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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in umparteiifcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchlaud auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf. 

mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Im Abgeordnetenhauſe 


wurde geſtern zunächſt über den Etat für 
Kunſt und Wiſſenſchaft verhandelt. Nach Er⸗ 
örterungen von weniger allgemeinem Intereſſe 
erklärt der Miniſter auf Anregung der Abgg. 
Seydel (ul.) und Hirt (konſ.), daß für die 
Erhaltung der Kirche Wang im Rieſengebirge 
vom Staate nach Möglichkeit geſorgt werden 
ſoll, jedoch müßten auch die Nächſtbeteiligten 
das ihrige beitragen. Im weiteren Verlaufe 
der meiſt auf Einzelheiten der Denkmals⸗ 
e beſchränkten Debatte legte auf Anregung 
es Abg. Schmitz (Ztr.) ein Regierungskom⸗ 
miſſar die Einrichtungen dar, welche von der 
Kunſtakademie zu Düſſeldorf zur Förderung 
der Bildhauerei und der ſachgemäßen Aus: 
ſchmückung von Kirchen getroffen find. Auf 
seine Rede des Abg. v. Pappenheim (fonf), 
welcher die Aenderung des Bauplanes der 
Bibliothek und der Kunſtakademie kritiſierte, 
erwiderte der Kultusminiſter: Der jetzige Plan 
biete bei unweſentlich größerem Aufwande eine 
ſehr viel beſſere Löſung der Aufgabe als der 


önigliche 


N Bibliothek; 
u ie 


1d Akadem der Wiſſenſchaften, alſo eng 
auf einander angewieſene Inſtitute; neben 


ihnen habe die Kunſtakademie mit ihrem ge⸗ 
ſteigerten Bedürfniſſe für Ausſtellungsräume 
keinen Platz, während ſie in dem Arnimſchen 
Palais am Pariſer Platz ſehr vorteilhaft unter⸗ 
gebracht wäre. Auf eine Anregung des Abg. 
Dr. Dittrich (Ztr.), die Kunſtakademie auf 
das frühere Grundſtück der Hochſchule für 
Muſik in der Potsdamerſtraße zu verlegen, er» 
widerte der Miniſter, daß dieſes Grundſtück 
ſich ſeiner Entfernung vom Zentrum der Stadt 
wegen für den Zweck als Kunſtakademie nicht 


eigne, ſeine Benutzung auch einen völligen 
Neubau erfordern, mithin koſtſpieliger ſein 
würde, als der Erwerb und Ausbau des 


Arnimſchen Palais. Auf Bedenken des Abg. 
Grafen Limburg (konſ.) wegen des angeb— 
lichen luxuriöſen Bauplanes und der Inter⸗ 
x * 550 * erwiderte der Kultusminiſter 
1 — des S liotbekgekues fe 12555 ſchön, 
Inkereſſe mars: der Bau erfolgte nicht im 
Staates. Bieta m rlin, ſondern des 
die Stimmen eines Teil de rung gegen 
und einiger Mitglieder des 1 
willigt. Bei dem Etat der teihnifkhen de 
ſchulen beſchwerte ſich Abg. Brütt (frei) Kahr 


Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrück. 
Nachdruck verboten. 


„Herr von Horſt iſt auch mehr als ein bloßer „Warum haſt Du ſo lange 


Dilettant geweſen,“ verſicherte der junge 
Mann eifrig. „Jede freie Stunde hat er der 
Muſik gewidmet, hat ſtudiert und geübt, als 


gelte es, ſein Brot damit zu verdienen. Jetzt 


will er ganz dazu übergehen.“ 
„Woher weißt Du das alles ſo genau?“ 
forſchte der Präſident. 


Robert tauſchte einen ſchnellen, verſtändnis. „Ich erhielt heute morgen ein paar Zeilen, Klei 


vollen Blick mit ſeiner Schweſter, dann ver⸗ 


ſetzte er mit leichtem Lächeln: „Das darf ich nen Reiſe ſoeben wieder in der Reſidenz an⸗ rend Karl ein 
gelangt ſei,“ verſetzte Robert an ſeiner Schwe⸗ 


nicht verraten, Papa. Vorderhand muß es 
noch ein kleines Geheimnis bleiben, aber 
- 5 deſtoweniger kann ich Dir 
Fee de ae 

11 7 apa, ich auch,“ drängte es ſich unwill⸗ 
Be. über Adriennes Lippen, 1 
ei, ſtebt Ihe rief ihr Vater überraſcht. „Ei, 
in geheimer Neuß Ende mit Herrn von Horſt 
3 muſikaliſche 

as brennende Rot, das 


; 1 as ſich jo plötzlich über 
das Geſicht feiner Noche 25 9 
: R Dergoß, frappierte 
ihn. „Adrienne, was haſt Du s 111 


ſtaunt. en — 

Unmöglich, ihre Faſſung länger zu p 
ten warf ſich das junge Mädchen an der Mut. 
ter Bruſt und ſchluchzte laut. a 

„Kind, was fehlt Dir? Beruhige Dich doc,“ 
ſuchte die Präſidentin das ſonſt jo ſtarke Mäd- 
chen zu beſchwichtigen. 5 

Ihr Gatte hatte ſich erhoben. Ihm war ein 
lötzliches Licht aufgegangen. Sanft legte er 
eine Hand auf den Scheitel der Tochter und 
agte gütig: „Weine nicht, Adria. Wenn Herr 


, Reklamen 30 &. 


Yntoerftsätebtefiotger[* 


die 


für die Wahr⸗ 


dung, vielleicht gar als ge- 
Fe . vollendete nicht. Schon gut, ſchon gut ... Wir find auch ein⸗ 
mal. jung geweſen, 


n 


tun iſt. 


Bevorzugung der techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg vor denen in der Provinz, 
namentlich in Hannover. Die Abgg. Maceo 
(natl.) und Paaſche (natl.) widerſprachen die⸗ 
ſer Anſicht. Abg. Schmeißer (freik.) erörterte 
die ungünſtige Einwirkung, welche durch die 
auf der techniſchen Hochſchule und der Berg⸗ 
akademie beſtehenden Studienverhältniſſe auf 
die letztere Anſtalt geübt werde, und verlangte 
für die Bergakademie das Recht ſelbſtändiger 
Verleihung des Dr. ing. Der Regierungs⸗ 
kommiſſar widerſprach mit Rückſicht auf Be⸗ 
rufungen ſeitens landwirtſchaftlicher und Han⸗ 
delshochſchulen. Ein Lehrſtuhl für Leder⸗ 
Induſtrie ſei an der Techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg für nicht notwendig erklärt 
worden. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Dem großen Reiterhelden! 
20. März. 

Zu den volkstümlichſten Führern der 
preußiſchen Armee gehört unſtreitig der kühne 
Reiterheld, der heute vor 80 Jahren geboren 
wurde: Prinz Friedrich Karl. Es iſt ein 
ſtolzes und echt preußiſches Soldatenbild, wel⸗ 
ches ſich in dem ruhmreichen Entwicklungs- 
gange dieſes Hohenzollernprinzen von ſeiner 
erſten Jugendzeit bis zu feinem am 15. Juni 
1885 erfolgten Heimgange darſtellt. Er ſteht 
an Genie und Erfolgen, an Vorbildung und 
Vorliebe für das Waffenhandwerk dem be- 
rühmteſten. öſterreichiſchen Feldherrn, dem 
Prinzen Eugen von Savoyen, dieſem edeln 
Ritter, nahe, von deſſen Taten manches Volks⸗ 
lied noch heute zu ſingen weiß. Vom Scheitel 
bis zur Sohle Huſar, ging Prinz Friedrich 


Karl auf in dem Dienſt ſeiner herrlichen 
Waffe. Das hat er ſchon als junger Leutnant 


in dem badiſchen Feldzuge von 1849 bewieſen, 
wo er gleich die erſte ſich bietende Gelegenheit 
vor dem Feinde wahrnahm zu einem toll⸗ 
kühnen und nicht unblutigen „Huſarenritt“ in 
die Reihen der Aufſtändiſchen, der ihm zeit⸗ 
lebens einen ſteifen Arm und ſeinem Beglei⸗ 
ter den frühen Reitertod einbrachte. In der 
ſpätern Zeit geſtattete er auch der ruhigen Er⸗ 
wägung des ſeinen Beruf beherrſchenden Fach⸗ 
mannes ihren Anteil an den Handlungen, und 
da er zu den Gipfeln der militäriſchen 
Schulung ſtrebte und ein im Sehen geübtes 
Auge für den Aufſtieg zu ihnen hatte, jo wurde 
er von ſelbſt und bereits in jungen Jahren 
ein überaus wertvoller Pkitarbeiter an dem 
großen Armee⸗Reformwerk ſeines Oheims, 
des unſterblichen Königs Wilhelms des 
Großen. Kaum 30 Jahre alt, im Jahre 1859, 
nach dem franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Kriege, 
trat er mit einer P. F. K. gezeichneten Flug⸗ 
in welcher er 


als ſeine beſſere Erkenntnis verkündet hatte. 
Im Herbſt des Jahres 1863 führte Prinz 
Friedrich Karl ſein Korps dem Könige auf den 
Feldern bei Lebus und Müncheberg im Ma⸗ 
növer mit den Garde und mecklenburgiſchen 
Truppen vor. Ein Denkſtein auf den dorti⸗ 
gen Gefilden ſagt noch heute: „Ohne Lebus 
kein Düppel, ohne Düppel kein Königgrätz, 
ohne Königgrätz kein Sodan.“ Dieſe wenigen 
Worte treffen den Nagel auf den Kopf. Sie 
bezeugen beredt, in welcher ſtaunenswerten 
vor Lebus war. Es haftet noch in aller Ge⸗ 
dächtnis, was der ritterliche Prinz ſeinem 
Könige und Kaiſer, dem preußiſchen und 
deutſchen Heere in drei Feldzügen geweſen iſt. 
Die unter ſeinem Befehle kämpfenden Mann⸗ 
ſchaften waren ihm mit blindem Vertrauen 
ergeben. Er war ein ſtets glücklicher, immer 
kampf- und wagemutiger, den größten Feld⸗ 
herrn ebenbürtiger General. Zum Schmerze 
aller wurde er viel zu früh im Alter von nur 
56 Jahren dem Vaterlande entriſſen. Mit 
feinem Sarge wurde auch ein edler Fürſten— 
charakter zu Grabe getragen. Obwohl er 
immer ſtreng erſchien, ſo ſchlug doch ein tief 
und vornehm empfindendes Herz in ſeinem 


Blick, ſeine artlichen 

Küſſen bedeck 
„Still eckend. 

er, ihr 


eicht mit dem 


Finger drohend. 


Dein Vertrauen zu r uns in 
„O, Papa, Ernſt bat mich darum; er wollte 
ſich erſt eine Exiſtenz erwerben, er ſcheute ſich 
— er —“ g 77 1. 

„Alſo ſo weit ſeid Ihr ſchon? Nun, ich ehre 
ſeine Gründe. Weißt Du, wo er ſich ‚augen. 
blicklich aufhält?!“ 1 


worin er mir anzeigte, daß er von einer Flei- 


ſter Statt. f 
„Und Du?“ wandte der 
der an die Tochter. f 
„Er ö 
Eurem Rücken mit mir Korreſpondenz führen. 
Nur an Robert richtet er von Zeit zu Zeit 
einige Zeilen, wodurch ich —““ 

„Alſo Robert iſt Euer Poſtillon d'amour! 


Präſident ſich wie⸗ 


nicht 

lächelte er ſeiner Gattin 1 
„Die Präſidentin nickte ihm zärtlich zu. Er 
küßte ihr innig die Hand, dann wandte er ſich 


wahr, Leonore?“ 


ehaup- wieder ſeiner Tochter zu „Horſt iſt ein edler mann. 


Charakter. Ich billige von Herzen Deine 
Wahl. Aber lieb wär's mir doch, das Verhält⸗ 
nis ins Klare zu bringen.“ 

FR Wollteſt Du Herrn von Horſt ſchreiben, 
er rief Adrienne bittend. 

icht jetzt bei Euch um mich anzuhalten.“ 
„Ich will, mir überlegen, was am beſten zu 
„ist. Mache Dir keine unnützen Sorgen, 

mein Kind! Hoffentlich wird ſich Euer Ber- 


E. Horſt es aufrichtig mit Dir meint und Du hältnis bald zu einem recht glücklichen Aus- 


ne Liebe erwiderſt, ſoll es Eu 
egen nicht fehlen.“ ch an meinem 


„Bater!“ rief Adrienne mit ſtrahlendem 


win — ee 


ee; eee 
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gang geſtalten.“ 
Dann darf man wohl 


eee. 


gratulieren?“ net te 
e weiter. „Nun, ft 


* 
m 0 


url die errötende S 
a. 


= — 


Vollendung das 3. Armeekorps bei der Parade 


gen 
für ! dieſe 
Si e 


Buſen, und obwohl er in erſter Linie Soldat 
war, ſo nahm er doch das regſte Intereſſe an 
allen hervorragenden Erſcheinungen auf den 
verſchiedenen Lebensgebieten. Mit Vorliebe 
widmete er ſich dem Verkehr mit geiſtvollen 
Männern, und die Tafelrunde in ſeinein 
Schloſſe Dreilinden bei Wannſee, wo ſchon die 
Aufſchrift „Klein, aber mein“ die Geſinnung 
des Schloßherrn verriet, hatte ſtets einen 
Kreis erleſener Geiſter als Freunde eines frei⸗ 
gebigen Gaſtgebers. So lebt das Bild des un⸗ 
vergeßlichen Prinzen in fein abgetönten Far⸗ 
ben fort unvergleichlich als Feldherr, 
hoheitgebietend als Charakter, bezwingend als 
Menſch . 


Seemanns⸗Ordnung. 

Mit dem 1. April dieſes Jahres tritt die 
neue Seemanns⸗Ordnung in Kraft. Diejelde 
iſt beſtimmt, einmal die ſozialpolitiſchen 
Grundſätze, welche in den letzten 30 Jahren 
für die geſetzliche Behandlung der Arbeiter⸗ 
Verhältniſſe maßgebend geworden ſind, auch 
auf die rechtliche Lage der Seeleute anzuwen⸗ 
den und ſodann den veränderten Zuſtänden in 
der Seeſchiffahrt Rechnung zu tragen. Dieſe 
Zuſtände ſind nämlich ſeit dem Erlaſſe der 
heute noch geltenden Seemanns-Ordnung vom 
27. Dezember 1872 infolge des Rückganges 
der Segelſchiffahrt, der Ausdehnung der 
Dampfſchiffahrt, der damit in Verbindung 
ſtehenden andern Zuſammenſetzung der 
Schiffsmannſchaft und der Zunahme der 
durchſchnittlichen Größe der Schiffe weſentlich 
andere geworden. Die neue Seemanns-Ord⸗ 
nung baut nun die Verhältniſſe der Seeleute 
keineswegs auf einer völlig umgeſtalteten 
Grundlage auf. Vielmehr zielt ſie einzig und 
allein darguf ab, unter Beibehaltung des Be⸗ 
währten die beſtehenden Vorſchriften dem heu⸗ 
tigen Stande des Schiffahrtsbetriebes und der 
ſozialen Verhältniſſe der Seeleute anzupaſſen. 
Von den bedeutenderen Aenderungen ſind her⸗ 
vorzuheben die Regelung der Arbeitszeit im 
Hafen und des Lohnes für Ueberſtunden, die 
Sicherſtellung der nötigen Ruhezeit im Hafen 
wie auf der Fahrt, die Regelung der Verpflich⸗ 
tung zur Sonntags- und Feſttagsarbeit. die 
tunlichſte Sicherung des Schiffsmannes vor 
Entziehung feines Arbeitsverdienſtes durch 
dritte und vor Uebervorteilung bei der Lohn⸗ 
zahlung, die Anpaſſung der Anſprüche in Er⸗ 


als durchaus günſtig lauten. 
der allgemeinen Grundſätze 
Weiſe die Eigenart des ſeemänniſchen Berufe 
berückſichtigt und die Klippe eines allzu ſchem 


die 
auch in der neuen S 
gültigem Ausdrucke. 


ee! 


üllung gefunden. 


FF.. RRRTR 
Zentralverband dentſcher In⸗ 
i duſtrieller. 
Der Zentralverband deutſcher Judu⸗ 


ſtrieller hielt geſtern in Berlin eine Dele- 
giertenverſammlung ab, in welcher der Vor⸗ 
ſitzende, Geh. Finanzrat Jencke, zunächſt 
dem verſtorbenen Kommerzienrat Fr. Adolph 
Krupp einen warm empfundenen Nachruf 
widmete. Sodann erſtattete der Geſchäfts⸗ 
führer, Generalſekretär H. A. Bueck den aus⸗ 
gedehnten Geſchäftsbericht, anſchließend an 
denſelben bemerkte Herr Bueck, daß man ſich 
im Zentralverbande auch gegen den Antrag 
v. Heyl im Reichstage wenden müßte, der das 
Lebensalter der jugendlichen Arbeiter bis auf 
18 Jahre ausdehnen und die Verkürzung der 
Arbeitszeit der Arbeiterinnen herbeiführen 
will. Er legte der Delegiertenverſammlung 
einen Antrag vor, daß ſie in der Verwirklichung 
des Antrages v. Heyl einen im hohen Maße 
ſchädigenden Eingriff in die Intereſſen der 
Induſtrie und Arbeiterſchaft erblicke und da; 
Direktorium beauftrage, alle ihm erforderlich 
erſcheinenden Schritte zu tun, um zu verhin⸗ 
dern, daß dieſen Anträgen von den geſetz⸗ 
gebenden Gewalten Folge gegeben werde. 
Der Antrag wurde angenommen. Nach 
einer längeren Diskuſſion über die Stellung 
der Induſtrie zum Abſchluß der Sandeis⸗ 
verträge wurde folgende dom Direktorium 


7 


vorgeſchlagene Reſolution angenommen: 


„Der Zentralverband Deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller hält nach wie vor den Schutz der 


nationalen Arbeit und die Sicherung des 
inneren Marktes gegen die unter wirtſchaft⸗ 
lich günſtigeren Bedingungen arbeitende aus⸗ 
ländiſche Produktion für die Hauptaufgabe 
deutſcher Wirtſchaftspolitik; er bedauert daher, 


krankungsfällen und bei vorzeitiger Entlaſſung daß in den parlamentariſchen Verhandlungen 


an die heutigen Verhältniſſe, ſowie endlich eine 
Aenderung der geltenden Strafvorichriiten. 
Große ſozialpolitiſche Vorteile bringt das nene 
Geſetz den Seeleuten insbeſondere hinſichtlich 
der Arbeitszeit und Sonntagsruhe. Es iſt 
nicht unintereſſant, ſich kurz vor dem Inkraft⸗ 
treten des wichtigen Geſetzes nochmals des 
Verhaltens der Sozialdemokratie bei Beratung 


n, die für das Wohl der Wrbeiterfibatt 
von der größten Bedeutung ſind, wurde auch 
bei der neuen Seemanns⸗Ordnung von den 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Reichs⸗ 
tage mit allerlei Anträgen, deren Ablehnung 
von vornherein klar ſein mußte, eine überaus 
verwerflihe Verſchleppungstaktik getrieben. 
Nur unter Bekämpfung und endlicher Ueber⸗ 
windung ſozialdemokratiſchen Widerſtandes 
konnten ſonach die neuen wichtigen Errungen⸗ 
ſchaften für die Seeleute durchgeſetzt werden. 
Insbeſondere traten die Sozialdemokraten bei 
der Frage des Koalitionsrechtes mit unmöglich 
zu erfüllenden Forderungen hervor, inden fie 
für die Seeleute an Bord wie im Hafen und 
auf der Rhede unbedingte Noalitionsfreihert 
verlangten. Es bedarf keines Beweiſes, daß 
ſich eine derartige Forderung mit der abſolut 
notwendigen Schärfe der Disziplin während 
einer Seefahrt nicht verträgt. Das Schiff und 
alles, was es an lebender und toter Habe mit 
ſich führt, würden durch eine plötzliche Arbeits- 
niederlegung f 
fährdet werden. So konnte denn dem Drän- 
gen der Sozialdemokratie auf Erteilung des 


desſelben zu erinnern. Wie bei vielen andern 
eber di i 


unbeſchräntten Koalitionsrechtes an die See⸗ 


leute nicht ſtattgegeben werden, und hat ein 
ſolches auch in der neuen Seemanns⸗Ordnung 
keine Stelle gefunden. Das Geſamturteil über 
die Seemanns-Ordnung, die mit dem kom⸗ 
menden 1. April Geſetz wird, kaun nicht anders 


Schade nur, daß er nicht mehr im Dienſt iſt. 


Adria, ich glaube, daß er in Zivil viel häß⸗ 
licher ausſieht, Du wirſt Dich dann —“ 

Adriennens weiße Hand 
lauten Mund des Bruders. „Du wirſt einft- 
weilen Deine Zunge noch im Zaume halten,“ 
lächelte fie ihm zu; „und über Herrn v. Horſt 
verbitte ich mir jede derartige Bemerkung,“ 
fügte fie ernſter hinzu. „Ein Mann wie er, ift 
jederzeit ſchön, gleichviel, in was für einem 

de er ſteckt.“ s Er 
„Adria hat recht,“ Pflichtete Robert bei, wäh⸗ 
wenig ungläubig den Kopf 

ſchüttelte. ; 


„Auf das Ausſehen kommt's überhaupt nicht 


ſchwerlich finden.“ ; 

Der Präſident hatte ſich für eine perſönliche 
[Rückſprache mit Herrn von Horſt entſchieden. 
Er hatte ohnehin, längſt aufgeſchobene Ge- 
8 in der Reſidenz zu erledigen, da Ließ 
ich beides mit einander verbinden. 

Schon am folgenden Morgen führte er ſei⸗ 
‚nen Plan aus. In der Königsſtadt ange⸗ 
langt, war ſein erſter Gang zu dem Haupt⸗ 
m Nach einigen einleitenden Worten 
ging er ſofort auf den Zweck ſeines Kommens 
ein. 


raſcht. 
unſeres Verlöbniſſes gebeten,“ 
ſagte er, die Stirne in leichte Falten ziehend. 
„Ich wünſche nicht — * 0 
„Die Gewalt des Augenblicks trieb ſie zu 
dem Bekenntnis,“ fiel 
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der Mannſchaft aufs ärgſte ge⸗ 


ſchloß den vor⸗ 


laube ich, daß die Gründe, welche Ihnen 
welded wüniöeunnen wachen 


liber den Zolltarif vom 25. Dezember 1902 
zahlreiche Induftriezölle, entgegen den Vor— 
ſchlägen der Reichsregierung und des Zentral— 
verbandes, ohne zureichende Begründung 
herabgeſetzt worden ſind. 

II. Der Zentralverband erblickt anderer⸗ 
ſeits in der Stetigkeit der Handelsbeziehungen 
zum Auslande und in der Erſchließung und 
Erhaltung auswärtiger Märkte eine weſent⸗ 

liche Vorausſetzung für das Gedeihen der 
deutſchen Induſtrie und des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens. Nur auf dieſem Wege kann 
den zahlreichen. und wichtigen Zweigen deut⸗ 
ſcher Gewerbstätigkeit, deren Erzeugung den 
Inlandverbrauch überſteigt, regelmäßiger 
Abſatz und damit großen Maſſen deutſcher 
Arbeiter geſicherte Beſchäftigung gewährt 
werden. 

III. Der Zentralverband iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß die deutſche Handelspolitik dies 
Ziel nur erreichen kann durch den Abſchluß 
langfriſtiger Handelsverträge unter Bin⸗ 
dung der für die deutſche Wisfuhr wichtigen 
fremden Zollſätze, ſowie unter Herabſetzung 
der zahlreichen Zollſätze, die die Produktion 
der fremden Staaten übermäßig ſchützen und 
eine deutſche Einfuhr dorthin unmöglich oder 
unlohnend machen würden. Durch die Han⸗ 
delsverträge ſind ferner der deutſchen In⸗ 
duſtrie die gleichen Vorgusſetzungen des Wett⸗ 
bewerbs in den fremden Staaten, wie den 
konkurrierenden ausländiſchen Induſtrien zu 
ſichern. Es iſt daher für die deutſche Industrie 
die Meiſtbegünſtigung in allen mit Deutſch⸗ 
land im wirtſchaftlichen Verkehr ſtehenden 
ausländiſchen Staaten feſtzuſtellen. 5 

IV. Der Zentralverband iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß durch die Sätze des Zolltarifs 
in zahlreichen Fällen lediglich das Mindeſt⸗ 
maß des Schutzes, deſſen die Induſtrie im 


Sie, troll aller Enthüllungen 
Sie 

ſind.“ 
„Herr Präſident!“ erwiderte ar 
mann, „es würde undankbar ſein, Ihr gütiges 
Entgegenkommen 


mir als Schwiegerſohn lieb und wert 


erkennen. Ich fühle mich Ihnen tief ver⸗ mich begleiten?“ 
pflichtet .. Ich habe jedoch noch einen wei⸗ 


tern Grund, der mich veranlaßt, Sie zu bitten, mann. 


unſere Verlobung noch eine Zeit lang geheim 
zu halten.“ 
„Und der wäre?“ 


„Ich bin arm, Herr Präſident, und im war es gelung 


Augenblick noch nicht im Stande —“ 
„O, darüber beruhigen Sie ſich, 


Zukunft überhebt.“ f 


litz des Offiziers. 
gut und beabſichtigen nicht, mich zu beleidi⸗ 
gen,“ verſetzte er mit leicht vibrierender 
Stimme. „Aber mein Ehrgefühl geſtattet mir 
nicht, ein derartiges Anerbieten anzunehmen. 
Ich muß mein Weib ſelbſt ernähren können, 
ſonſt verzichte ich lieber ganz auf das Glück 
eines eigenen häuslichen Herdes. Laſſen Sie 
mir zwei Jahre Zeit, Herr Präſident. Bis 
dahin hoffe ich mir eine Stellung erworben 


Dennoch muß ich Sie bewundern und kann 


Zu dc) 
Mädchen. Befſuchen S 
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Jonners ag, 19. März. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 5 


Vertretung in Dentſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 

Elberfeld W. T 
Hamburg William Wilk 
furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Bei Anwendung! Kampfe gegen die ausländiſche Konkurrenz 
iſt in geſchickter k 
fes ſogar 


net, jedoch 
J bil- ſtandekommen der Handelsverträge 1 
zünſche] ſollte, jo bittet der Zentralverband, fie nicht 


kaſſengeſetz den Verſicherten bietet; er billigt 
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Hand ergreifend und mit zärtlichen mein Teil bin ich mit dem Schwager zufrieden. gehoben ſind, wenn ich Ihnen Tage ze ich es 
5 n \ über Ihres jede 
8 kleine Geheimnisvolle,“ lächelte So eine Uniform kleidet doch gut. Weißt Du, Vaters Vergangenheit ehre und ſchätze, und der 
Horſt's dunkeln Augen auf den Präſidenten. 
„Ich danke Ihnen von Herzen für dieſe Zu⸗ 
der Haupt- geſtändniſſe,“ rief er innig. 


nicht aufs wärmſte anzu⸗ reiſe morgen nach M. zurück. Wollen Sie 


: Stelle eines Dirigenten an der königlichen 
| = Ant f lieber Geſangſchule 
an,“ ſagte der Präſident ernſt. „Der Charakter Freund,“ unterbrach ihn Bender lächelnd. war des jungen Mannes erſte Handlung, 
1e 1 9 € iſt die Hauptſache, und ich glaube, einen edle⸗ „Ich werde meiner Tochter ein Jahrgeld aus: Ottilien zu ſchreiben, ſie zu bitten, ihre Stelle 
ſchreibt mir nicht; er will nicht hinter ren Charakter als Herrn von Horfts wirſt Du ſetzen, welches Sie jeder Sorge wegen Ihrer bei Frau von Alanſo aufzugeben und bald⸗ 

d . möglichſt in die Heimat zurückzukehren. Ihrer 
Eeine dunkle Röte ergoß ſich über das Ant⸗ Verbindung ſtand jetzt kein Hind 


„Ich weiß, Sie meinen es im Wege.“ 


grüßung der Geliebten herbeieilte. Auch 
Waldemar war uneigennützig genug, den 


gehrenswert zu finden. 


Herr von Horſt ſchien unangenehm über⸗ zu haben, die die Ermöglichung meiner Du alles, was zur Zierde und Bequemlichkeit 
„Ich hatte Fräulein Adrienne um Wünſche geſtattet.“ 0 


. . des Lebens gehört, aus meiner Hand hätteſt 
„Er wagt es Geheimhaltun | hun 2 


„Faſt möchte ich Ihnen zürnen, Sie eigen- empfangen können,“ ſagte er, fie in feine Arme 
finniger Trotzkopf,“ entgegnete jener gerührt. ſchließend. 


ie uns, ſo oft! 


Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſunaun. 
hienes. Halle a S. Jul. Barck E Co. 
ens. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 


bedarf, gewährt wird, in zahlreichen Fällen 
ſchon unter dies Mindeſtmaß herunter 
ungen iſt; er ſpricht deshalb den dringen⸗ 
die Reichsregierung wolle 
über den ii 


Wunſch aus, 


von 


vorzunehmen oder zuzugeſtehen, ohne vor⸗ 
herige Anhörung von ſachverſtändigen Ver⸗ 
tretern der betreffenden Induſtrien. 

V. Der Zentralverband gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß es der Reichsregierung 
nicht nur gelingen werde, langfriſtige Handels⸗ 
verträge abzuſchließen, ſondern auch dabei die 
von dem Zentralverbande im Intereſſe des 
geſamten deutſchen Wirtſchaftslebens bezeich⸗ 
neten Geſichtspunkte und geäußerten Wünſche 
voll zu berückſichtigen. Er gründet dieſe Hoff⸗ 
nung auf den Umſtand, daß die ausländiſchen 
Staaten in mindeſtens gleichem Maße, wie 
Deutſchland zu ihnen auf gegenſeitig friedliche 
und beide Teile fördernde Handelsbeziehungen 
angewieſen ſind. 

Zu dem Berichte über die Novelle zum 
Krankenverſicherungsgeſetz, welchen der ſtell⸗ 
vertretende Geſchäftsführer Dr. Tille er⸗ 
ſtattete, wurde folgende von dem Direktorium 


vorgeſchlagene Reſolution einſtimmig an⸗ 
genommen: 
Der Zentralverband Deutſcher Judu⸗ 


ſtrieller iſt einverstanden mit den neuen Ver⸗ 
günſtigungen, welche die Novelle zum Kranken- 


insbeſondere die Ausdehnung der Kranken- 
unterſtützung von 13 auf 26 Wochen, die 
Verlängerung der Unterſtützungszeit der 


Wöchnerinnen von 4 auf 6 Wochen und die u 


Einbeziehung der Geſchtechtskranken in die 
Pflege der srrankenkaſſen. Der Zenttal⸗ 
serband erhebt jedoch entſchieden Einſpruch 
gegen die geſetzliche Regelung dieſer Punkte 
ohne gleichzeitige Vornahme der von ihm und 


weiten anderen Volkskreiſen für dringend not⸗ 


wendig erachteten weiteren Reformen des 
Krankenkaſſengeſetzes. Als ſolcher Reform 


bedürftig erachtet der Zentralverband die 
durch ihre Organiſation der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitation völlig ausgelieferten freien 
Hilfskaſſen und Ortskrankenkaſſen und das 
Verhältnis der Krankenkaſſen zu den Aerzten 
und Apotheken. Gegen die Erledigung der 
jetzt vorliegenden Novelle erhebt der Zentral⸗ 
verband daher Einſpruch in der beſtimmten 
Vorausſicht, daß durch die vorweggenommene 
Gewährung der bedeutungsvollſten, von den 
Verſicherten erſtrebten Vorteile, alſo 
gleichzeitige Vornahme der notwendigen,! 
Intereſſe der Volksgeſundheit, des ſozialen 
Friedens und damit der Allgemeinheit liegen⸗ 
den weiteren organischen Reformen, dieſe nicht 
mehr zu erreichen ſein würden wegen des 
dann ſicher zu erwartenden Widerſtandes 
ſeitens des ſozialdemokratiſchen Teiles der 
gewerblichen Arbeiterſchaft und daher auch 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer tauſchte geſtern in Dresden 
mit dem König Georg von Sachſen herzliche 
Trinkſprüche aus und reiſte abends nach Ver⸗ 
lin zurück. — Der Kaiſer reiſte abends 8 lahr 
wieder von Dresden ab. Aus Rückſicht auf 
den Geſundheitszuſtand des Königs erfolgte 
die Fahrt zum Bahnhof im geſchloſſenen 
Wagen. Auf dem Bahnſteig reichte der Kaiſer 
dem König, den Prinzen und einzelnen Herren 
aus dem Gefolge zum Abſchied die Hand und 
unterhielt ſich vom Wagen aus bis zur Ab⸗ 
fahrt des Zuges lebhaft mit dem Könige. — 
Der Kaiſer verlieh dem Kommandierenden 
General des 19. Armeekorps General der In⸗ 
fanterie v. Treitſchke das Großkreuz des Roten 
Adler-Ordens. Der König von Sachſen ver⸗ 
lieh dem Chef des Marine Kabinets Freiherrn 
von Senden-Bibran das Großkreuz des 
Albrecht-Ordens. — Der Kaiſer und die Mki- 
ſerin nehmen am 28. April au der Vermäh⸗ 
lung des Großherzogs von Sachſen-Weimar 
mit der Prinzeſſin Karoline von Reuß älterer 


N 


Ihre Zeit erlaubt, und ſchreiben Sie ihr 
Woche mindeſtens einmal.“ ; 
Ein Strahl heller Freude fiel aus Herrn von 


„Ich 


Bender drückte ihm warm die Hand. 


„Von Herzen gern,“ erwiderte der Haupt⸗ 
N 
Schluß⸗Kapitel. i 
Den Bemühungen des Herzogs von Plettan 
en, Waldemar die eben erledigte 


zu erwerben. Ueberglücklich, 


ernis mehr 

Ottilie hatte ſeinen Brief nicht mehr erhal⸗ 
ten. Unerwartet traf ſie in Herrn von Horſts 
Begleitung bei Martini's ein. Bruno benach⸗ 
richtigte ſofort den Freund, der ſchnell zur Be⸗ 


plötzlichen Reichtum ſeiner Braut nicht be⸗ 


„Es hätte mir mehr Freude gemacht, wenn 


(Schluß folgt.) 


Linie teil. Von der Feierlichkeit begeben fich 
Kaiſer und Kaiſerin direkt gemeinfam na 
Italien, wo ſie, wie ſchon gemeldet, am 2. Mai 
in Rom eintreffen. — Sein 80. Lebensjahr 
vollendet heute der Generalmajor z. D. Auguſt 
Schuberg. — Bei dem am 28. d. M. in 
München zu Ehren der Haupt⸗Verſammlung 
des Deutſchen Flotten⸗Vereins ſtattfindenden 
Abendfeſte im Löwenbräu⸗Keller wird auch 
Prinz Ludwig von Baiern erſcheinen. General 
der Artillerie z. D. von Sauer wird die Be⸗ 
grüßungsanſprache und Geheimrat Profeſſor 
v. Heigel, der bekannte Geſchichtsforſcher, die 
Feſtrede halten. — Die Anti⸗Feſuitenbewegung 
nimmt fortwährend an Ausdehnung und In⸗ 
tenſität zu. Proteſtverſammlungen gegen die 
Zulaſſung der Jeſuiten werden neuerdings ge⸗ 
meldet aus Potsdam, Nördlingen, München, 
Chemnitz und Plauen. Ein allgemeiner 
Ausſtand der Landſchaftsgärtnergehilfen Groß 
Berlins wurde am Montag abend in einer 
von über 800 Gärtnern beſuchten Verſamm⸗ 
lung einſtimmig beſchloſſen. Die Forderung 
von 50 Pf. Stundenlohn wurde nochmals ent⸗ 
ſchieden betont. Die Verkündigung des Aus⸗ 
ſtandes wurde der Vertrauenskommiſſion über⸗ 
laſſen. Sie erhielt auch Generalvollmacht für 
etwaige Verhandlungen vor dem Einigungs⸗ 
amt des Berliner Gewerbegerichts. — In Ber⸗ 
lin find die Tapezierer⸗ und Dekorateur⸗ 
Gehilfen, insgeſamt 720, in eine Lohnbewe⸗ 
gung eingetreten. Sie fordern eine Lohn⸗ 
erhöhung und in erſter Linie eine Beſſerung 
der hygienischen Einrichtungen. Eine Anzahl 
Geſchäfte haben bereits die Forderungen an— 
erkannt. — Die Schuhmachergehilfen Berlins 
beabſichtigen nächſten Montag in eine Lohn⸗ 
bewegung einzutreten. In Eſſen traten 
ſämtliche Schneidergehilfen, ſoweit ſie Ver⸗ 
bänden angehören, wegen Lohndifferenzen in 
den Ausſtand. Im Landesausſchuß in 
Straßburg brachten der Landesausſchußabge⸗ 
ordnete Dr. Ricklin und 20 weitere Mitglieder 
den Initiativantrag ein, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, die Frage der Errichtung einer ſtaat⸗ 
lichen ImmobiliarFeuerverſſcherung zu 
prüfen. 


Deutſchland. 
Berlin, 18. März. Kaiſer Wilhelm 


dürfte in Kopenhagen gleichzeitig mit der 
Königin Alexandra von England weilen, die⸗ 
ſelbe ſoll am 24. d. Mts. auch dort eintreffen. 
— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
bewilligte für die Fortſetzung der oſtafrikani⸗ 
chen Bahn Tanga⸗Korogwe bis Mombo 
750 000 Mark. 
Der Budgetausſchuß des Reichstags 
genehmigte die Koſten für die Beteiligung 
Deutſchlands an der Weltausſtellung in St. 


gen Leuten neben freier Kur und Verpflegung 


ch im Krankenhauſe, ſtatt wie bisher 14, 14 des 


Krankengeldes zu gewähren. — Als Sterbe⸗ 
geld werden auf Antrag des Abg. Roeſicke 50 
Mark als Mindeſtbetrag feſtgeſetzt. — Auch im 
$ 26 handelt es ſich um Aenderungen, die durch 
die vorhergehenden Beſchlüſſe bedingt werden. 
Sie werden nach der Vorlage angenommen. 
Auf Antrag des Abg. v. Savigny wird der 
Maximalſatz der Strafe, die der Kaſſenvor⸗ 
ſtand gegen Kaſſenmitglieder verhängen darf, 
von 20 Mark auf den dreifachen Betrag des 
täglichen Krankengeldes herabgeſetzt. Er⸗ 
ledigt wird ſchließlich noch $ 31 nach der Vor⸗ 
lage, der die Höchſtſätze der Beiträge von 2 bis 
3 auf 3 bis 4 Prozent des Lohns hinaufſetzt. 
— Die weiteren Verhandlungen werden auf 
Freitag vertagt. 

— Das „Dresdner Journal“ veröffent⸗ 
licht folgenden Erlaß des Königs Georg: „An 
mein Volk! Im Begriff zur Erholung nach 
langer, ernſter Krankheit in den Süden zu 
reiſen, drängt es mich, noch einmal allen 
denen, welche bei Gelegenheit des ſchweren Un« 
glücks, welches über mich und meine Familie 
hereingebrochen iſt, mir herzliche Beweiſe der 
Teilnahme gegeben haben, von ganzem S$er- 
zen zu danken. Mit dieſem Ausdruck des Dan⸗ 
kes verbinde ich den Ausdruck der zuverſicht⸗ 
lichen Hoffnung, daß die Unruhe und Auf- 
regung, welche ſich infolge der betrübenden 
Vorgänge des vergangenen Winters weiter 
Kreiſe der Bevölkerung bemächtigt hat, end⸗ 
lich der Ruhe und dem früheren Vertrauen 
Platz machen wird. Glaubet nicht denen, die 
Euch vorſtellen, daß hinter all dem Unglück⸗ 
lichen, das uns betroffen hat, nur geheimnis⸗ 
voller Lug und Trug verborgen ſei, ſondern 
glaubet dem Wort Eures Königs, den Ihr nie 
als unwahr erkannt habt, daß dem unendlich 
Schmerzlichen, das über uns hereingebrochen 
iſt, lediglich die ungebändigte Leidenſchaft 
einer ſchon lange im Stillen tief gefallenen 
Frau zu Grunde liegt. In der Ueberzeugung, 
daß mein Volk mir vertraut und ſich in meiner 
tiefen Bekümmernis immer mehr um mich 
ſcharen wird, trete ich, von zuverſichtlicher 
Hoffnung erfüllt, meine Reiſe an. Georg.“ 
Ausland. 

In Preßburg bereitet ſich ein großer 
Arbeiterſtreik vor, der fait ſämtliche Branchen 
ſowie auch die Arbeiter der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke umfaßt. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte 
geſtern William Redmond (Ire) an, ob die 
ruſſiſche Regierung bei der Pforte gegen die 
alleinige Verwendung deutſcher Offiziere bei 


der Reorganiſation der macedoniſchen Gen⸗ 
darmerie Widerſpruch erhoben habe, und ob 
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Louis und ſtrich an dem Etat für die Dftafia- die engliſche Regierung beabſichtige, in dieſer 
tiſche Expedition drei Millionen Mark. Angelegenheit bei der Pforte Vorſtellungen zu 
5 Der Ausſchuß der Geſellſchaft für erheben. Der Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
ſoziale Reform hat ſich kürzlich mit der vom wärtigen Cranborne erwiderte, die engliſche 
Vorſtande vorgelegten Reſolution über ben | Regierung habe Grund anzunehmen, daß die 
Zehnſtundentag der Fabrikarbeiterinnen be- ruſſiſche Regierung den Vorteil fremder 
ſchäftigt. Der Ausſchuß erklärte einſtimmig Inſtruktoren für die Gendarmerie in Mace- 
die Herabſetzung der für die Frauen geſetzlich donien durchaus anerkenne, vorausgeſetzt, daß 
e von 11 auf 10 Stunden dieſe Inſtruktoren nicht von einer der Groß⸗ 
r unerläßlich und ausführbar. Bezüglich mächte geſtellt werden. Die Antwort Cran⸗ 
der Heraufſetzung des Schutzalters der jugend⸗ bornes auf den zweiten Teil der Anfrage lau⸗ 
lichen Arbeiter vom 16. auf das 18. Lebensjahr tete nein. 
behält ſich der Ausſchuß eine Beſchlußfaſſung In Monaſtier wurde auf den griechi⸗ 
bis nach Beendigung der noch erforderlichen ſchen Notabeln Douma ein Attentatsverſuch 
Vorarbeiten für dieſe Materie vor. Die Frage unternommen, weil er ſich geweigert hatte, 
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der Arbeiterkonſumvereine rief eine lebhafte in die Kaſſe des macedoniſchen Revolutions⸗ 


Verhandlung hervor. Ihre Organiſation zu 
unterſtützen, wurde in einer einſtimmig ge. 


faßten Reſolution befürwortet. Zugleich 
wurde beſchloſſen, die Frage der Arbeiter- 
konſumvereine auf die Tagesordnung der 


— ordentlichen Generalverſammlung zu 
etzen. 

— Die Krankenverſicherungskommiſſion 
des Reichstages nahm am Dienstag in $ 21 
die Abänderungen gemäß der Vorlage vor, 
die ſich als Folge der Verlängerung der Dauer 
der Krankenfürſorge und der Wöchnerinnen⸗ 
unterſtützung darſtellen. Neu eingefügt wurde 
auf Antrag des Abg. Trimborn die Beſtim⸗ 
mung: „Neben freier Kur und Verpflegung 
in einem Krankenhauſe kann, falls der Unter⸗ 
gebrachte Angehörige hat, deren Unterhalt 
bisher aus ſeinem Arbeitsverdienſt beſtritten 
wurde, ein Krankengeld bis zur Höhe des 
durchſchnittlichen Tagelohns bewilligt wer⸗ 
den.“ Auf Antrag des Abg. Molkenbuhr wird 
weiter die Möglichkeit geſchaffen, jungen, ledi⸗ 


komitees einen Betrag von 30 türkiſchen Pfund 
einzuzahlen. 

In Athen iſt geſtern eine außerordent⸗ 
liche türkische Geſandtſchaft, mit Rahmi Paſcha 
an der Spitze, eingetroffen, welche dem König 
in feierlicher Audienz die Inſignien des 
Niſchan⸗Iftichar⸗Ordens in Diamanten über⸗ 
reichte. Dem Kronprinzen überbrachte die Ge- 
ſandtſchaft den Imtiazorden und ein reiches 
Geſchenk des Sultans. 

In Peking berieten geſtern die Ge⸗ 
ſandten der Mächte über die Note der chineſi⸗ 
ſchen Regierung, die die Weigerung ausſpricht, 


die Obligationen zur Bewirkung der Ent⸗ 


ſchädigungszahlung ageduageh g ſolange die 
Geſandten nicht die Frage Zahlung der 
Zölle auf der Goldbaſis ihren Regierungen 
unterbreitet hätten. Die Mehrheit der Ge⸗ 
ſandten erklärte, die Forderung bezüglich der 
Obligationen aufrecht zu erhalten, ehe über die 
die Goldzahlungen betreffenden Beſtimmun⸗ 


zöſiſche und der ruſſiſche Geſandte erklärten, 
betreffend, die Zoll⸗ 


die Forderung Chinas 
zahlung in Gold anzunehmen. 


i Provinzielle Um chau. 


In Tremt in Vorpommern hatte der 


Pächter Brandenburg ſchon ſeit einiger Zeit 


bemerkt, daß ihm fortgeſetzt von ſeiner Koppel 


Pfoſten geſtohlen wurden. Um den Dieben 


aufzulauern 


waffnet, nach 1 1 0 Koppel. Monta 
fand man Herrn B. unweit ſeiner Feldmark 


als Leiche mit zerſchmettertem Kopfe auf; das 
Gewehr lag ihm auf der Bruſt. Wahrſcheinlich 


iſt der Verunglückte in der Dunkelheit un⸗ 
beabſichtigterweiſe dem a des n 
zu nahe gekommen, wodurch das ſchreckliche 
Unglück verurſacht wurde. — In Neu- 
Miltzow in Vorpommern brannte geſtern 
Nacht die Gaſtwirtſchaft der Wwe. Oeſtreich 
total nieder. Die Wahl des Stadtrats 
Plankemann in Stolp zum beſoldeten 
Stadtrat von Poſen iſt beſtätigt worden. — 
Rektor Bonewitz in Bublitz iſt zum Direk⸗ 
tor der höheren Töchterſchule in Schweidnitz 
gewählt. In Tempelburg ſind von 
den 86 Bewerbern um die Bürgermeiſterſtelle 
vier zur engeren Wahl geſtellt und zwar 
Referendar a. D. Föge aus Mocker bei Thorn, 
Bürgermeiſter Naumann aus Freyſtadt in 
Weſtpr., Verwaltungsſekretär F. Kieſow aus 
Oppeln und Stadtkämmerer R. Köpp aus 
Falkenburg i. Pomm. 


Kunſt und Literatur. 
Gerſtäcker, Grillparzer, Büch ⸗ 
ner, Goethe ſind die Namen der neuen 
Reihe der wohlfeilen „Hendel⸗Biblio⸗ 
thek“. Die Nummern 1640/44 bringen 
„Die Flußpiraten des Miſſiſſippi, das 
feſſelndſte Erzeugnis von Friedrich Gerſtäckers 
Erzählungs⸗ und Schilderungskunſt, mit Vor⸗ 
bemerkung und Bild (geh. 1,25 Mk., Lb. 1,50 
Mark, Geſchb. 2 Mk.). Die Nummern 1645 
bis 1649 enthalten in je einem Bändchen die 
weiteren Grillparzer-Dramen: „Das Goldene 
Vließ“ 1. u. 2. Abteilung („Der Gaſtfreund“ 
und „Argonauten“), „König Ottokars Glück 
und Ende“, „Eſther“, „Die Jüdin von Toledo“, 
„Ein treuer Diener ſeines Herrn“, ſämtlich 
mit feſſelnder literaturgeſchichtlicher Vorbemer⸗ 
kung von Hans Marſhall und dem Bilde des 
Dichters (geh. je 25 Pf., Lb. 50 Pf.). In 
Nr. 1650 erſcheint die von Alexander Burger 
beſorgte Neuausgabe des Georg Büchner'ſchen 
Revolutions⸗Dramas „Dantons Tod“. Mit 
dem Bilde des Dichters und Vorbemerkung 
(geh. 25 Pf., Lb. 50 Pf.). Dieſes Drama iſt 
das Hauptwerk Büchners, des erſten Natura- 
liſten, der als Mitglied des vielgenannten 
„Butzbacher Kreiſes“ zu den heftigſten Stür⸗ 
mern und Drängern in der ſüddeutſchen Be 
wegung zählte, die der Juli⸗Revolution folgte; 


es iſt das große Selbſtbekenntnis des Ver⸗ 
faſſers, in dem er ſeine Gedanken über die 
Revolution niederlegt und die Revolution 


Literatur durch ihre ungemein billigen Aus⸗ 
gaben erſt wirklich zum Gemeingut des Volkes 
machen, bildet eine willkommene Sonderaus⸗ 
gabe von „Goethes Italieniſcher Reiſe“, die 
bisher in einer ganz wohlfeilen Ausgabe 
fehlte. Mit . Bild, geh. 
50 Pf., Lb. 75 Pf. Der Bücherfreund ver⸗ 
ſäume nicht, den vollſtändigen een dieſer 
mit glücklicher Hand geleiteten inhaltreichen 
Sammlung ſich von Halle S. (Otto Hendels 
Verlag) ſenden zu laſſen; er findet darin 
immer etwas Intereſſantes, das für ein Ge⸗ 
ringes hier zu haben iſt. 

Die notleidende Frauenſache 
hat einen überaus warmen Anwalt gefunden 
in Multatuli, jenem berühmten holländiſchen 
Publiziſten und Dichterphiloſophen, deſſen mit 
Herzblut geſchriebene Werke in den letzten 
Jahren auch in Deutſchland immer größeres 
Aufſehen erregten. „Was habt ihr aus der 
Frau gemacht“ betitelt ſich ein geharniſchter 
Artikel in dem neueſten Heft der „Frauen- 


und ſie event. zu verſcheuchen, 
begab ſich Herr B., mit einer alten F a a 
rüh 


insbeſondere 


Chriſtentum hineingezwungen worden 


in allerletzter Zeit 


intereſſanten 


eine reiche Menge 


der „Frauen⸗Rundſchau“, 
ſtraße 1, kommen zu laſſen. 


Stadt⸗Theater. 
Neu einſtudiert: „Johannes“. Tragödie 
in 5 Akten und einem Vorſpiel von Hermann 
Sudermann. 

Zum erſten Male in dieſem Winterhalbjahr 
wurde geſtern unter Herrn Büttner's Regie 
die Johannes⸗Tragödie aufgeführt und fand vor 
ziemlich gut beſetztem Hauſe recht warme Auf⸗ 
nahme. Vielleicht iſt es das Geſchick der Heyſe⸗ 
ſchen „Maria von Magdala“, welche den in An⸗ 
lehuung an bibliſche Stoffe entſtandenen Stücken 
mehr Teilnahme zulenkt, vielleicht iſt es auch das 
Sudermann'ſche Stiick ſelbſt, welches trotz mancher 
Schwächen einen tiefen Eindruck hinterläßt, genug, 
es wurde mit Spannung und Jutereſſe verfolgt, 
wozu allerdings die gute Aufführung Ihr Teil 
beitrug. Der „Johannes“ des Herrn Pichon 
war eine groß angelegte, tiefdurchdachte Ver⸗ 
körperung des Propheten; Geſtalt, Spiel und 
Sprache gleich packend, letztere manchmal wohl zu 
gewaltig, aber in ſolcher Auffaſſung begreiflich 
und verſtändlich. Den „König Herodes Antipas“ 
gab Herr Büttner mit gutem Geſchick und ließ 
dieſen fragwürdigen Herrſcher mit ſeinen Schwächen 
und wenigen Vorzügen recht Kur vor unſern 
Augen erſcheinen. Fräulein Proß gab die Rolle 
der „Herodias“ und bot darin eine vorzügliche 


Verkörperung dieſes herrſchſüchtigen, leidenſchaft⸗ R 


lichen Welbes. Vortrefflich war auch Fräulein 
Braungardt als „Salome“, beſonders in der 
Scene, da ſie dem Johannes ihre Liebe enthüllte 
und bei dem Tanz vor dem König und ſeinen 
Gäſten. Die übrigen Rollen wurden angemeſſen 
durchgeführt und trugen, abgeſehen von einigen 
Ungeſchicklichkeiten, zum Gelingen des Stückes bei. 
Mit Beifall wurde nicht gekargt. 


Bellevue⸗Theater. 
„Die Philiſter ſind uns gewogen meiſt, 
Sie ahnen im Burſchen, was Freiheit heißt. 
Frei iſt der Burſch!“ 

Das alte Studentenlied birgt eine Wahrheit, 
denn der verbiſſenſte Philiſter hat auch heute noch 
ſeine Freude, wenn er das freie ungebundene 
Burſchenleben vor ſich entfaltet feht und dies er⸗ 
klärt auch den ſeltenen Erfolg von Meyer⸗ 
Förſter's „Alt⸗ Heidelberg“, denn es iſt 
für Stettin ein Ereignis, wenn ein Stück ſeine 
50. Wiederholung erlebt, ohne an Anziehungs⸗ 
kraft das geringſte eingebüßt zu haben. Für das 
Bellevue⸗Theater geſtaltete ſich die 50. Aufführung 
geſtern zu einer echten Feſtfeier, an welcher 
Publikum, Direktion und Darſteller gleichen Anteil 
nahmen. Seit Wochen waren für die Vorſtellung 
bereits Billette vorbeſtellt und geſtern gab es 
kein freies Plätzchen, weder in den einzelnen 
Rängen, noch im Orcheſter und den Gängen und 
von vornherein befand ſich das Publikum in einer 
gehobenen Stimmung, welche ſich von Scene zu 
Scene ſteigerte und am Schluſſe des 2. Aktes zu 
einer herzlichen Ovation für die Darſteller und 
Herrn Direktor Reſemann Veranlaſſung gab. 
Die Beſetzung war dieſelbe wie bei der erſten 
Aufführung, nur Frl. v. Redwitz, welche die 
Partie der „Tante Dörffel“ während 49 Vor⸗ 
ſtellungen geſpielt hatte, mußte dieſelbe wegen 
Krankheit geſtern an Frl. Richards abtreten. Herr 
Direktor Reſemann hatte für alle mitwirkenden 
Mitglieder Erinnerungen an die geſtrige Jubel⸗ 
aufführung geſtiftet, für die erſten Kräfte be⸗ 
ſtanden dieſelben in prächtigen Lorbeerkränzen 
mit Widmungen, und als dieſe nach der großen 
Studentenſcene des 2. Aktes auf die Bühne ge⸗ 
reicht wurden, erreichte der Jubel des Publikums 
einen Umfang, wie wohl noch nie im Bellevue⸗ 
Theater, immer wieder mußte ſich der Vorhang 
heben und die Aufregung legte ſich erſt, als Herr 
Direktor Reſemann in einer Auſprache ſeinen Dauk 


r 


fen Beweiſen und kühnen Worten die erbar⸗ 
mungswürdige Lage des Weibes bis in ihre 
letzten Konſequenzen verfolgt, in die dasſelbe 
durch den Gang unſerer Kulturentwickelung, 
auch durch den i 
iſt. 
Nicht minder von Menſchenliebe diktiert find 
die Worte, mit denen Helene Simon für die 
zeit aktuell gewordenen Be⸗ 
ſtrebungen des Kinderſchutzes in Deutſchland 
eintritt. Auch ſonſt enthält das Heft wieder 
a Inhalts. 
Leſerinnen, denen die Zeitſchrift noch nicht be⸗ 
kannt iſt, empfehlen wir, ſich eine Probenum⸗ 
mer gratis und franko von der Geſchäftsſtelle 
Leipzig, Goeſchen⸗ 


N 


Ovation ausſprach; er betrachte dieſelbe als eine 
Sympathiebezeugung für ſein und ſeiner Künſtler 
Wirken und gebe ihm dieſe Sympathie den Mut, 
den beſcheidenen Wunſch auf ein Wiederſehen bei 
der 100. Aufführung auszuſprechen. Herrn Direktor 
Reſemann wurden zwei prächtige Lorbeerkränze 
überreicht, auf dem Seidenbande des einen war 
in kunſtvoller Malerei das Schloß Heidelberg dar⸗ 
geſtellt. Die Direktion hatte jedem Beſucher der 
Vorſtellung eine Serie von Poſtkarten mit Scenen⸗ 
bildern aus „Alt⸗Heidelberg“ gewidmet. — Sicher 
wird „Alt⸗Heidelberg“ auch nach dieſer 50. Auf⸗ 
führung noch nicht von dem Spielplan verſchwin⸗ 
den, ſondern noch oft das Publikum zu erneuten 
Ovationen begeiſtern, und wenn wir fragen, wes⸗ 
halb das Stück den ſeltenen Erfolg zu verzeichnen 
hat, fo kann es kein Zweifel ſein, daß dieſer Gr: 
folg nicht der dramatiſchen Kraft des Schauſpiels 
zu danken iſt, denn dieſe iſt herzlich ſchwach, aber 
der Verfaſſer hat es verſtanden, ein Volksſtlick zu 
ſchreiben, das auch der großen Menge verſtändlich 
iſt. Es bringt denen, die das Studentenleben 
ſelbſt durchlebt, eine ſchöne Jugenderinnerung, 
und die, welche das Glück nicht hatten, erhalten 
einen kleinen Einblick in das freie Bur enleben, 
welches für Alle einen eigenen Reiz ausſibt. Wie 
ſagt doch Hauff in ſeinen „Phantaſien im Bremer 
Ratskeller? — „Wie ſoll ich dich nennen, du 
hohes, edles, rohes, barbariſches, liebliches 
unharmoniſches, geſangvolles, zurückſtoßendes un 

doch ſo mild erquickendes Leben der Burſchen⸗ 
jahre!“ R. O. h. 


Gerichts⸗Zeitung. 


— (Bft Kleptomanie ein Scheidun 
grund?) Mit dieſer intereſſanten Frage wird 
ſich in nächſter Zukunft das Gericht zu be⸗ 


ſchäftigen haben. Kläger iſt ein Kaufmann 
Neumann in Berlin, der infolge der Krankheit 
ſeiner Frau eine wahre Leidensgeſchichte dur 
gemacht hat. Er heiratete ſeine Gattin, d 
Tochter eines auswärtigen Bauunternehmers, 
vor fünf Jahren. Schon im erſten Jahre der 
Ehe entwendete Frau Neumann ihrem Gatten 
fortgeſetzt Geldbeträge und einmal auch einen 
ting. Um ein Haar wäre damals beinahe 
ein bei Neumann befindliches Dienſtmädchen 
in Verdacht geraten. Durch einen Zufall nur 
entdeckte man in der Matratze des Frau N. ge⸗ 
hörigen Bettes das fehlende Geld und auch 
den Ring. Einige Monate ſpäter ereignete 
ſich bei einem Juwelier eine peinliche Scene, 
in deren Verlauf Herr Neumann ſehr ſchnell 
handeln mußte, um ſeine Gattin vor unan⸗ 
genehmen Folgen 5 bewahren. Infolge die⸗ 
ſes Vorfalles gab N. ſeine Frau, die ihm eine 
recht anſehnliche Mitgift in die Ehe gebracht 
hat, einem Pſochiater in Behandlung. Dieſe 
hatte nur ſcheinbaren Erfolg, denn die un⸗ 
angenehmen Zwiſchenfälle wiederholten ſich. 
Das 8 iſt, daß Frau N. zwar 
Fremden gegenüber ihre krankhafte Verfeh⸗ 
lung beſtreitet, ihrem Mann unter vier Augen 
aber ſofort den Aufbewahrungsort der be⸗ 
treffenden Sachen angibt. Da die Ehe ohne⸗ 
dies nicht übermäßig glücklich war, wie es ja 
bei ſolchen Verhältniſſen erklärlich iſt, ſo hat 
N. ſeine Frau zu ihren Eltern geſchickt und die 
Scheidung eingeleitet, mit der ſowohl die Frau 
als deren Eltern einverſtanden ſind. Auf den 
ei des Prozeſſes darf man geſpannt 
ein. ! 

— Das Schwurgericht in Elbe . 
urteilte geſtern = Becken — 
Caspers wegen Brandſtiftung in zwei Fallen 
zu drei Jahren Zuchthaus. 

Halle a. S., 17. März. Der wegen an⸗ 
geblicher Urkundenfälſchung ſuspendierte Bür⸗ 
germeiſter Lünzner⸗Köſen wurde heute freige⸗ 
ſprochen. } 

Leipzig 17. März. Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſion des Redakteurs Emil 
Brandt⸗Berlin, des Rittergutspächters Dr. 
Wendorff und des Buchdruckereibeſitzers 
Stechert, die vom Landgericht Greifswald am 
28. Oktober 1902 wegen Beleidigung des Land⸗ 
rats von Maltzahn durch das ſogenannte 
„Grimmer Landratslied“ verurteilt wurden. 
Gleichfalls verworfen wurde die Reviſion des 
Staatsanwalts gegen die Freiſprechung des 
mitangeflaaten Gutsbeſitzers Becker. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. März. Die diesjährige 


Hauptverſammlung des Preußi⸗ 
ſchen Lehrervereins findet am 14. 


gen des Protokolls beraten werde. Der fran-⸗[Rundſchau“, in dem Multatuli mit ſchar⸗ 


Bank 


für Handel und Industrie 


Depositenkasse Stettin. 
(Darmstädter Bank.) 


- Akt.-Kapital Beserve 
132 will, M. 22 mil. M. 


Rossmarkt 5. 
Coupons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 
Wertpapieren. 


N 3½% und 4% Staats-, Communal- Anleihen 
und sonstige solide Anlagewerte jederzeit 

Ä vorrätig. 

Credit- 


Contocorrent=, uuunel 


Cheekverkeb — 


Discontirung 
— 


solider Geschäfts wechsel, 
— —ͤ «K —— 2 —44 ——ůͤͤ — — 


Beleihung von Wertpapieren, 


Biypeothetken und Waren. 
ne is ——— U nn nn nn Ten ——y—v«! 
Vermietung eiserner 
—— — nn an mem 
Schrankfücher (Safen). 
 Auftewahrung und Werwals 
— — «%«!ökt a 
tung offener u. geschlossener 
— resrunn 
Depots 


unter gesetzlicher 


Haftpflicht. 


Ausführunz aller Hiermit 


verbundenen 


Transaertionen, 
— 


7 Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
4 13 Größtes Sargmagazin 
Stettin 


von 0 8 
A. Fleiss, ſeichenkammiſſar. 
N Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 100 ; 


Hate £ 1 en 


Na n 


T 


Xorddeutsche Credifanstalt. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schulzenſtraße 80-31, 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung laufender Nechnungen, 
Annahme von VBaareinlagen auf proviſiousfreien Check: 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft, 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oder Waaren. 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſechen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 
= 3 und Verloſungs⸗ Kontrolle offener 
evyots, 

(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Seh raukfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Effekten⸗ 


| 


Kronen-Quelle 


zu Obersalzbrunn 1. Schl. 
wird Arztlicherseits empfoblen n Nieren- und Blasenleiden, Grles- und Steinbeschwerdem, 
zero (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
er katärrhalische Affeetionen des Kehlkopfes u der gegen Magen- u. Darmka 
Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlun; und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Adresse „HMronenquelle Salzbrunn“ 


Brief und- Aeſegramm 
Heyl Kk Neske; Dr. I. Lehmann, -Hauptniederlaren der Kronen-Quelle. 
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für die ihm und feinen Küuſtlern dargebrachte April in Görlitz ſtatt, dabei kommt ein Antrag 


Möbel-Abtheilung, 
Grosses Lager preiswerter 


Pelster-Möbel. Botz-Möbel 


Paneel- und Schlafsophas alle Holz. und Stylarten. 
60.— bis 110 Mk. Salonschränke. Schreibtische. 
Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. 
von 37.00 ab. Buffets. Esstische. Stühle. 
Salon-Garnituren Ankleide- u. Wäscheschränke. 
in Gobelin u. Seide 250—600 Mk. | Bettstellen in Holz u. Metall. 
Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möbel. 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36 38. 


Doseldorf 1902 Gold. Medaille 
D silberne Staatsmedaille 


Achener 
Radeöien 


ber 75,000 im Gebrauch 7 
"sHOVBEN’S N 
GASHEIZOFEN: 


5 5 70 a n \ 
HOUBEN SOHN CARLAACHEN. 


waſſers. Mit Genehmigung Ihrer königlichen] Biſchofs Korum bei vielen Regierungen den 
Hoheit der Erbprinzeß von Sachſen⸗Meinin⸗] Widerſtand gegen die Aufhebung des genann⸗ 
gen wurde der neuen Quelle der Name „Char- ten 2 hervorgerufen und ge⸗ 
lotten⸗Sprudel“ gegeben. Die Vergrößerung] ſtärkt hat. 5 d 
des Badehauſes iſt ſofort in Angriff genom⸗ In der vorletzten Nacht haben Buben⸗ 
men und wird noch vor Beginn der Hoch-] hände auf der Kleinbahn Haspe⸗Vörde eine 
ſaiſon beendet fein. Durch neueſte Einrich- Weiche abgeſchraubt, ſodaß eine alsbald die 
tungen und Apparate wird auch den weiteſt⸗] Strecke befahrende Lokomotive zur Ent⸗ * 
gehenden Anforderungen der medizinijchen | gleijung kam. Der Lokomotivführer erlitt 
n wie des Komfort entſprochen N Verletzungen, daß er alsbald ver⸗ 
werden. ſtarb. 

Zürich, 18. März. Das bündneriſche Havre, 18. März. Der Direktor der 
Dorf Rhäzüns bei Thuſis wurde vorgeſtern] hieſigen Docks hatte geſtern abend eine Unter⸗ 


ländiſchen Frauenvereins hielt 
geſtern unter Vorſitz von Frau Bürgermeiſter 
Sternberg ſeine Jahresverſammlung ab. 
Dem vorgelegten Rechnungsabſchluß für das 
Jahr 1902 war zu entnehmen, daß die Aus- 

aben 891,06 Mark betrugen. Das Vereins 

ermögen iſt auf 9077,42 Mark angewachſen. 
Auszeichnungen für 15- oder 25jährige Dienſt⸗ 
zeit wurden verliehen an die Dienſtmädchen 
Auguſte Lö per bei Rentier Schirks, Pionier⸗ 
ſtraße 3, Louiſe Eichner bei Frau Haupt⸗ 
mann Schönert, Schillerſtraße 9, Bertha 
Heller bei A. Leiſer, Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


laſſung, die ſchauerlichen Zuſtände der damali⸗ 
gen Wirtshäujer zu beleuchten. Die „ruſch⸗ 
heim“ zu beantragen, auf deſſen Grundſtück] liche“ Streu, bewohnt von allerlei niedlichen 
in Schreiberhau einen für die Errichtung eines Bewohnern, das Durcheinander Reiſender 
Boſſe⸗Denkmals geeigneten Platz zur aller Art veranlaſſen derben Humor. Anders 
Verfügung zu ſtellen. war es in der „Rennerbaude“, wo nament⸗ 
— In den Zentralhallen findet lich die herrlichen Forellen gerühmt werden. 
morgen Donnerstag der erſte „Nichtrauch⸗ Er ſchließt ſein Epos mit den Worten: 
abend“ mit dem neuen Programm ſtatt, wel⸗ „Ja, auch ich bin gereiſt! — gereiſt in das 
auch am geſtrigen Abend einen durch „ „ „Rieſengebirge, 4 
ſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte. Der In jenes zaubriſche Land, das geſchmückt 
leſen⸗Stier erweiſt ſich als beſondere Zug⸗ iſt mit ſeltenen Reizen 
kraft, aber auch die übrigen Spezialitäten; Von der Wu Natur, wo man dem 


des geſchäftsführenden Ausſchuſſes zur Ver⸗ 
andlung, beim Verein „Deutſches Lehrer- 


* 5 8 nders die Hand⸗ immel ſo nah iſt, und an die Köchin Roſalie Nelke bei Frau früh von einem ſchweren Brandunglüd be-] redung mit den Delegierten der ausſtändigen 
Aube A Transparent. Wo dem trunkenen Aug eine Welt voll Maſche, Grabowerſtr. 32. troffen. Die ganze weſtliche Hälfte des Dor-| Hafenarbeiter beim Friedensrichter und in 
mal 4 Rubens und Miß Melich mit ihren Wunder ſich auftut, * Der wegen Betruges, Unterſchlagung fes, 27 Häuſer, find bei Föhnſturm abge-] Gegenwart des Bürgermeiſters und Unter⸗ 


brannt. Zwei Kinder kamen um. Im ver- präfekten. Es kam zu keiner Verſtändigung, 
gangenen Jahre iſt die andere Hälfte nieder-| da keine Partei irgend welche Konzeſſionen 
gebrannt. Man vermutet Brandſtiftung. machen wollte. Die Streikenden hielten ſpäter 
Lemberg, 18. März. Zwiſchen den eine Verſammlung ab und beſchloſſen ein⸗ 
Stationen der Staatsbahn Jeziercany und] ſtimmig die Fortſetzung des Ausſtandes. 
Monaſterzyski fand ein Zuſammenſtoß zweier Breſt, 18. März. Hier herrſcht ſeit 
Güterzüge ſtatt, bei dem vom Zugperſonal] geſtern ein furchtbarer Sturm; zahlreiche 
acht Perſonen mehr oder minder ſchwer ver-] Schiffe flüchten in den Hafen, man erwartet 
letzt wurden. Nachrichten von neuen Kataſtrophen und 


und ſchwerer Urkundenfälſchung ſteckbrieflich 
verfolgte Kaufmann Hans Marten aus 
Berlin wurde hier verhaftet. Ferner find feſt⸗ 
genommen 2 Perſonen wegen Diebſtahls, eine 
wegen Widerſtandes und eine wegen Körper⸗ 
verletzung. 12 Perſonen meldeten ſich als 
obdachlos. 5 

* Am König Wilhelm⸗Gymna⸗ 
ſium fand geſtern die mündliche Abiturien⸗ 


dreſſi 0 eien. Der Vorſtellung geht! Wo man ſchauet und ſchaut und zu ſchauen 
— e Extra Konzert der Haus- doch nimmer ermüdet.“ 

kapelle voraus. An den hochintereſſanten Vortrag ſchloſſen 

— Im Stadttheater findet morgen ſich Mitteilungen des Herrn Vorſitzenden „aus 
Donnerstag eine Wiederholung von Rich. Wag⸗ dem Gebirge“. Ernſtes und Heiteres gaben 
ners gewaltigem Tonwerk „Die Walküre“ vielfach Veranlaſſung zu anregenden Ge⸗ 
jtakt, in der Herr Joſef Leydemer den „Sieg⸗ ſprächen und mancher der Anweſenden hat 
mund“ und Frau von Berg die „Fricka“ auf ſicher den 7 efaßt, wenn immer an⸗ 


Engagement ſingen werden. Freitag iſt die gängig, dem herrlichen Gebirge recht bald einen 


1. Aufführung von „Monna Wanna“ in den Beſuch zu machen. — Die Dienstagabende im tenprüfung ſtatt und erhielten 16 Schüler der| Marienbad 18. März. Wegen Lohn- Schiffsunfällen. 2 Be 
Spielplan eingereiht und Sonnabend geht Reſtaurant Winzenburger erfreuen ſich fort-] Anſtalt das Reifezeugnis, 4 davon unter Er- differenzen iſt hier ein Bauarbeiterſtreik aus⸗ Rom, 18. März. Die Sozialiſten 


gebrochen. Die Ruhe wurde bisher nicht ge⸗ brachten in der Kammer einen Antrag auf 
ſtört, die Behörden verſuchen, einen Ausgleich Einführung von Diäten für ſolche Abgeord⸗ 

1 neten ein, welche ein Einkommen von unter 
3000 Lire jährlich haben. 

Der Papſt wohnte geſtern einer Sitzung 
zum Nachweiſe der für die Heiligſprechung 
der Jungfrau von Orleans erforderlichen 
Wunder bei. 

Madrid, 18. März. Ein Telegramm 
des „Heraldo“ aus Tanger beſtätigt, daß der 

Aufſtand immer weitere Fortſchritte macht 
und daß es immer unwahrſcheinlicher wird, 
daß der Sultan die Bewegung unterdrücken 
kann. Der Prätendent ſammelt neue An⸗ 
hänger und trifft Vorbereitungen für einen 
baldigen Angriff. . 

Die Einnahmen der direkten Steuern bis 
zum 15. März betragen 7 Millionen Peſetas 
und ſind höher als die Einnahmen während 
derſelben Periode des Vorjahres. Die indirek⸗ 
ten Steuern haben 1½ Millionen Peſetas er⸗ 
geben. 

Die Univerſität Coimbra iſt noch immer 
geſchloſſen. Der Belagerungszuſtand beſteht 
noch und die Zenſur läßt keine Telegramme 


laß des „Mündlichen“. Gleichzeitig unterzog 
ſich eine Dame mit Erfolg der Maturitäts- 
prüfung. 


geſetzt eines regen Beſuches. Wir können den 
Beſuch derſelben den Vereinsmitglieder nicht 
warm genug empfehlen. Das Stiftungsfeſt 
des Vereins wird am Sonnabend, den 21. ds. 
Mts., in den Räumen der Abendhalle gefeiert 
werden. Anmeldungen hierzu werden bei 
Herrn Profeſſor Ulich und bei Herrn Dannen⸗ 
berg in der Breitenſtraße in Empfang ge⸗ 
nommen. 

— Gefundene Gegenſtände: 1 
Reiſedecke, 1 gemuſterter Regenſchirm, 1 Ring 
mit mehreren Steinen, 1 Kneifer nebſt Futte⸗ 
ral, 1 Partie Kragen und Stulpen, 1 ſchwarze 

ſt „Kean“ angeſetzt. Taſche und Schirm, 1 Damenjacke und 1 Stra- 
8 — Kuh die Sinangommiffion bat die geld 1 Trauen al . und 8. 9, 1 Dante 
| 90 i > j 113« „ ng A. L. D B. H., . ‚ 
Nan e beunkagie Sufibart e}2? uhr, 1 Ring mit Gemme, 12 Angelruten, 1 
Dtzd. Taſchentücher, 1 Reichsbanknote, 1 
Kronenorden 4. Kl., 2 Sack Kartoffeln, 1 Sack 
Stroh, Papiere auf die Namen: Schumacher, 
Granz, Grünberg. 

* Vor der erſten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
frühere Briefträger Hermann Meier wegen 
Vergehens im Amt und Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. Mitte November und Anfang Dezent- 
ber 1902 verſchwanden hier auf dem Haupt⸗ 
poſtamte Nachnahmepackete, es wurde eine Un⸗ 
redlichkeit ſeitens der Angeſtellten vermutet 


zeueinſtudiert Bellinis Oper „Die Nachtwand⸗ 
erin“ in Seene. 

— Im Bellevue⸗Theater iſt für 
das vom Freitag bis Sonntag dauernde drei⸗ 
nalige Gaſtſpiel des kgl. Hofſchauſpielers 
Nud. Chriſtians vom kgl. Schauſpielhaus in 
Berlin der Vorverkauf ſehr rege, was bei der 
Bedeutung des Künſtlers zu erwarten ſtand. 
Der Gaſt wird am Freitag den „Hamlet“, am 
Sonnabend den „Romeo“ ſpielen und am 
Sonntag abend als „König Alphons VIII.“ 
A Grillparzers „Die Jüdin von Toledo“ auf 
teten. Als Sonntag -Nachmittagvorſtellung 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der Doppelſelbſtmord eines Berliner 
Arztes und einer Rothen Kreuzſchweſter wurde 
am Dienstag vormittag. in Potsdam entdeckt. 
In einem dortigen Hotel logierte ſich am Mon⸗ 
tag abend ein junges Paar ein und begab ſich, 
nachdem es in dem Hotelreſtaurant geſpeiſt 
hatte, bald zur Ruhe. Als am Dienstag vor⸗ 
mittag die Fremden bis um 11 Uhr nicht zum 
Vorſchein kamen und auf wiederholtes Klopfen 
nicht geöffnet wurde, ſchickte man zur Polizei, 
welche die Türe gewaltſam öffnen ließ. Man 
fand beide Fremde tot in den Betten liegen. 
Eine Flaſche, die auf dem Tiſch vorgefunden 
wurde, deutete darauf hin, daß beide den Tod 
durch Gift, anſcheinend Blauſäure, gefunden 
hatten. Ein auf dem Tiſche liegender Zettel 
gab über die Perſönlichkeiten der Toten Aus⸗ 
kunft. Danach handelt es ſich um den prakti⸗ 
ſchen Arzt Dr. Dettmann aus Berlin und um 
die Rote Kreuzſchweſter A. Kerwien, welche in 
einer Klinik in der Königgrätzerſtraße als Dia- 
koniſſin tätig war. Dem Selbſtmord liegt an⸗ 
ſcheinend ein ſeit längerer Zeit beſtehendes 


arſchau, 18. März. Unweit 


Allerlei Heiteres. 
(Im Bade.) „Weshalb ſind Sie denn 
hier zur Kur, Herr Kollege?“ — „Ich leide an 
Gallenſteinen.“ — „Da rate ich „Ihnen, hier 
recht häufig ins Theater zu gehen. Die Prima⸗ 
donna ſingt nämlich ſteinerweichend. 
(Kindermund.) Mutter: „Lieschen, Du 
darfſt nicht mit dem Finger auf andere Leute 
zeigen.“ — Lieschen: „Womit denn ſonſt, 
Mama?“ N 
(Ein Vorzug.) „Siehſt Du, Nelly, mein 
Bräutigam iſt weder jung noch reich; er iſt n 1 1 
auch nicht beſonders feih, und keineswegs | über die Lage palfieren. 
geiſtreich, aber er hat doch etwas an ſich, was London, 18. März. Die „Morning⸗ 
mir ſehr gefällt!“ — „Nun, was denn!“ —| post berichtet aus Pretoria, daß ſich eine natio⸗ 
„Daß er mich heiratet!“ naliſtiſche Afrikanderpartei gebildet hat, 
welche eine Verzweigung über ganz Südafrika 


teuer, ſowie die Erhöhung der Be- 
zriebsſteuer einſtimmig abgelehnt, das 
leiche Schickſal dürfte der Vorlage bei den 
Stadtverordneten bevorſtehen. 

— Der Kaufmann Hubert Waſſen⸗ 
berg aus Stralſund befand ſich im Februar 
nuf einer Geſchäftsreiſe und verließ am 16. 
ſebruar Neuſtrelitz, angeblich um ſich nach 
Berlin zu begeben, ſeitdem iſt ſein Verbleib 
inbekannt. Da andere Anhaltspunkte fehlen, 
o wird angenommen, daß Waſſenberg plötz⸗ 
ich in Geiſteskrankheit verfallen iſt und in 
neſem Zuſtande eine Heilanſtalt aufgeſucht 


F 


1 


der Selbſtmord begangen hat. Waſſenbert und erfolgten entſprechende Nachforſchungen, Liebesverhältnis zu Grund „(Motiviert.) Richter: „Sie haben dem 55 8 
it am 11. November 1868 zu Helenebrann = die dahin führten, daß in der Wohnung des N Su Tode des fünfzehnjährigen Fritz Kläger einen gefüllten Maßkrug an den Kopf otganifiert, I 2 
Bierſen (Rheinland) geboren, 1,67 Mtr. groß, Angeklagten verſchiedene Gegenſtände aus den Koch, Sohnes des Direktors der Deutſchen geworfen und wollen dies angeblich in unzu; Wafhington, 18. März. Der Senat 1 
räftig, hat rundes Geſicht, gefunde Geſichts“ abhanden gekommenen Sendungen ermittelt Bank Koch, ſchreiben die „Bamb. Neueſt. N.“ Technungsfähigem Zuſtande getan, haben? nahm mit 73 gegen fünf Stimmen den Pas 8 
arbe und graublaue Augen. Er hat blondes wurden. Nach einigen Winkelzügen ließ Meier angeblich aus authentiſcher Quelle, daß die bei⸗ Wieſo? — Angeklagter: „Natürlich, Herr namgkanal Vertrag 9. Mä Wie aus Carar E 
Yorhaefänmtes Haar, dunkelblonden Schnurr⸗ ſich der vorgeſetzten Dienſtbehörde gegenüber den Söhne des Direktors Noch während ihres Richter, denn ſonſt hätt' ich ihn doch vorher. e N . 955 — ie a ara- | 
gart, ſchwerfälligen Gang und ſpricht nieder⸗ zu einem Geſtändnis herbei, heute widerrief er Aufenthaltes in Droſendorf bei Bamberg ausgetrunken.“ 9 er f e 1 1 5 ˖ an 8 Iden 
cheiniſchen Dialekt. Perſonen, welche iiber] jedoch dasſelbe und kam dem Gericht mit der wahrhaft barbariſch behandelt worden ſeien. (Verhängnißvoller Neujahrswunſch.) —f nach Vorm auſgerte hen, um den Feldzug 


Dienſtmädchen: „Ich wünſche dem gnädigen 
Herrn viel Glück zum neuen Jahr und der 
anädigen Frau, daß alle Ihre Wünſche in Er⸗ 
füllung gehen möchten.“ Hausherr: „Um; 
alles in der Welt, Jette, nehmen Sie Ihren 
Wunſch zurück, denn ſonſt bin ich in vier 
Wochen bankerott.“ 


wenig glaubhaften Ausfluch, er habe die frag⸗ 
lichen Gegenſtände: eine Uhr, ein ſilbernes 
Zigarettenetui und mehrere Kaiſer Friedrich⸗ 
Medaillen gefunden. Die; Beweisaufnahme 
Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin die Eiunahme an geſtaltete ſich durchaus ungünſtig für den An⸗ 
Vechſelſtempelſtener 11301, 20 Mk, hierzu geklagten, ſodaß ſeine Verurteilung erfolgen 
die Einnahme aus den Vormonaten feit April v. J. mußte. In Hinblick auf den groben Ver⸗ 
nit 115 318,70 Mark, ergibt zuſammen 126 619,90 trauensbruch und die Gemeingefährlichkeit des 


den Aufenthalt des Vermißten Angaben 
nachen können, werden erſucht, der Behörde 
Auskunft zu geben. a 

— Im Monat Februar betrug im Ober⸗ 


Am früheſten Morgen mußten ſie aufſtehen 
und die landwirtſchaftlichen Arbeiten verrich⸗ 
ten. Ohne Prügel erteilte der jetzt verhaftete 
Privatlehrer Vieppold überhaupt keinen Unter⸗ 
richt. Die Kinder, die auch Steine klopfen 
mußten, wurden zuweilen auf Matratzen ge⸗ 
ſchnallt und dann pon Dieppold mit Füßen 
getreten. Die Nachbarſchaft hörte die Knaben 


des V Ehe wur⸗ De 
den von der gericht en ſion puren 
von ſchweren Züchtigungen wahrgenommen. f 


Das Fleiſch war an manchen Stellen zwei 
Zentimeter tief mürbe geſchlagen. Arme und 
Beine des armen Jungen waren teilweiſe blau 
angeſchwollen. Es wird vermutet, daß Diep- 
pold, der noch Studierender iſt, die graufante 
Behandlung der Knaben in Geiſtesſtörung be⸗ 
gangen hat. 

— In Liebenſtein (Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen), deſſen altbewährte Stahlquellen dem in 
den letzten Jahren ſtark geſtiegenen Andrang 
der Rurbedärftigen nicht mehr genügten, 
wurde ein Stahlſprudel von ſeltener Mächtig⸗ 
keit erbohrt, welcher die Kurmittel des ſchönen 
thüringer Bades in wünſchenswerter Weiſe 
zu vervollſtändigen geeignet iſt. Die Quelle 
ſteht bei 33 Meter Tiefe, ſpringt in ſtarkem 
Strahl 5 Meter über das Niveau der alten 


' 1 mit einer Anklage wegen Vergehens gegen das 
lich machte zumächft verſchiedene geichäft- Nahrungsmittelgeſetz zu beſchäftigen. Der 
iche Mitteilungen. Unter anderem wurde ein Kaufmann Peter Ermiſch aus Werder an 
z orzüglich ausgeſtatteter Proſpekt mit Woh⸗ der Havel ließ hier durch einen Kommiſſionär 
zungsverzeichnis von Schreiberhau verteilt. an Wiederverkäufer Kirſchſyrup vertreiben, der 
Alle diejenigen, die in dieſem Jahre Schreiber ſich bei einer Untersuchung als mit 38 grog 
hau zu beſuchen gedenken, können ſich daraus Stärkeſyrup verſetzt erwies. Das Schöffem 
vortrefflich informieren. Ein Exemplar des- gericht ſah darin eine Verfälſchung und wurde 
ielben iſt für jedermann zur Einſicht in die Ermiſch am 9. Februar d. J. zu einer Geld⸗ 
Auskunftſtelle des R.⸗G.⸗V. bei Herrn Buch⸗ ſtrafe von 25 Mark verurteilt. Die zweite 
händler Meier (Dannenberg u. Cie.) nieder- Inſtanz gelangte zu den gleichen tatſächlichen 
gelegt. — Hauptgegenſtand der Verhandlun⸗ Feſtſtellungen wie der Vorderrichter, es wurde 
zen bildete ein Reiſebericht, den ein ſchleſiſcher[ als erwieſen angeſehen, daß das vom Ange⸗ 
Seiftlicher über feine Reiſe ins Rieſengebirge klagten vertriebene Fabrikat durch den bedeu⸗ 
m Jahre 1846 gegeben und der von Herrn tenden Zuſatz von Stärkeſyrup den Charakter 
Rektor Gutzeit vorgetragen wurde. In [eines wirklichen Fruchtſaftes vollſtändig ein- 
zwa 1200 Serametern gibt der Verfaſſer in gebüßt habe. Der Zuſatz ſei nur allgemein, 
zumorvoller, häufig ſatiriſcher Weiſe ein an- nicht aber prozentual angegeben worden, wes⸗ 
fiehendes Bild der Reiſe und der auf ihr be-Uhalb auch auf die Abſicht einer Täuſchung ge⸗ r das 
abachteten Menſchen und Zuſtände. Die ſchloſſen werden müſſe. Die Strafkammer ge Quellen und liefert bei einer 20 Zentimeter j 
ſchleſiſche Baude“ und namentlich die langte darnach zur Verwerfung der Berufung. ſtarken Waſſerſäule 48 Liter durch reichen zuſtimmen. In Zentrumskreiſen macht man 

. „Spindlerbaude“ geben dem Dichter Veran⸗ * Der Zweigverein Stettin des Bater- Kohlenſäuregehalt ſich auszeichnenden Stahl. kein Hehl daraus, daß das Vorgehen des 
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Orts-Krankenkasse 16. ] Zum Beſten der Speiſung 
Am Donnerſtag, den 27. d. Mts., abends 8 Uhr, armer Schulkinder. 


im Reſtaurant Bliesener, Preußiſcheſtr. 28: 6 a 
5 Dienstag, den 24. März 1908, abends 8 Uhr 
General⸗Verſammlung. in der Abendhalle: 1 
Tages⸗Ordnung: 
2 Sen der Yapres-Steihnung. R © n 2 E t 
8 pe = 0 n Sen vom hieſ. Magiſtrat der b 
ber hier. Orts, Kranfenkaffel. Centraliſation Stettiner Quartett- Vereinigung 
8. Verſchir eng unter gefl. Mitwirkung der Konzertſängerin Fräul. 


„Der Vorſtand. |Mathilde Fromm und des Herrn Paul Pukownik 
E. Mankenberg. (Violine). — Am Klavier: Herr Georg Lehmann. 


K ͤ — 
K ir! ch i ch es. Billets à 1 % im Vorverkauf in den Muſikalien⸗ 


Mark, um 4432 Mark mehr als in demſelben Vergehens wurde auf ein Jahr Gefäng ſoft klagen und jammern, aber niemand ahnte, Fe En Per eine Botſchaft. General Ayala hat jeine Des 

Zeitraum des Vorjahres. 9 nis, 2 Jahre Ehrverluſt und Unfähigkeit zur | daß eine ſolche rohe Mißhandlung an ihnen Neneſte Nachrichten. miſſion als Vizepräſident gegeben, um an den . 

* Die hieſige Ortsgruppe des Rieſen⸗ e füt an 1 Für. 55 verübt wurde. Während einer ſolchen qual⸗ Berlin, 18. März. Aus Wien wird a 

*.. Die ins. hielt am Dienstag Dauer von fünf Jahren erkannt. — Dasſelbe vollen Tortur verſchied der 15jährige Fri E 

end A 4 Win enburger ihre atte ſich ferner als Berufungsinſtanz Koch. N en Be igebene Mi . * 
ich 


Nonatsverſammlung ab. rofeſſor 


Graz, 18. März. Wegen Entrierung 
betrügeriſcher Schulden wurde ein junges 
Hochſtaplerpaar, namens H. Beer und Frans 
ziska Kropf, aus Deutſchland verhaftet Die 
hieſigen Geſchäftsleute erleiden einen Schaden 
von über 20000 Kronen. Beer hatte ſich ver⸗ 
ſchiedene Titel und Namen beigelegt. 
Brüſſel, 18. März. Der radikale Ab. 
geordnete Kromberg interpellierte über die Ge» 
fahren des Eindringens der franzöſiſchen 
Kongregationen, deren Schulen ſchon heute > 
Hilfsgelder der belgiſchen Regierung erhalten, 
Der Miniſter antwortet am nächſten Dienstag. 
. EISEN NEL ETTIETEEE 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirte 


kt „Kronprinz“ iſt hier eingetroffen. Da bei 


durften landen. 

Köln, 18. März. Der „Köln. Ztg.“ 
zufolge will das Zentrum gegen die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe zur Deckung des Fehl⸗ 
betrages des Reichshaushalts für 1903 ſtim⸗ 
men und dafür eintreten, daß der Fehlbetrag 
durch Matrikularumlagen gedeckt werde. Da: 
durch glaubt das Zentrum einen Druck auf 
die Regierungen auszuüben, um dieſe für die 
Aufhebung des § 2 des Jeſuitengeſetzes um⸗ 


er⸗ 
des Stellmachers Hintz; Zimmermann Bonin; Ob e 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten⸗Witwe Witt, geb. Kuhnt 
Sohn des Hofmeiſters Krüger. 


F u ae hr er 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Tiſchlergeſelle Eugen Duske, 24 J 
en Hermann Müller, 89 3. [Stolp]. Arbeiter 

vachim Ohlrich, 70 J. Wager, Altſitzer Frie⸗ 
drich Goll, 72 J. [Degow]l. Witwe Friederike Otto 
geb. Falk, 67 3. Paſewalk!. Frau Sophie Fink 
u Jarling, 74 J. [Greifswald]. Frau Minna 
Bernſtein, 79 J. [Neuſtettin!. 


Stalt - Theater 


Donnerstag: J. Serie. Bons gültig. 


Der Ring des Nibelungen. 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 18. März 1903 wurde für iuländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. (Aach Ermittelung.) Roggen 
129,50 613 130,00, Weizen 154,00 bis 156,00, 
Gerſte —,.— bis —,—. Hafer —,— bis —.—. 
Rübſen —.—, Kuctoffelu —.—. 


Stettin, den 18. März 1903. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. iſt das 
Prad des Dampfers Wolgaſt an der Kochſchen 
Zauſtelle — rechtes Oderufer Pollswieſe — geſunken. 
Das Wrack liegt mit dem Vorderende 10, mit dem 
Achterende 18 Meter vom Lande entfernt und iſt 
der Schiffahrt gefährlich. Wracktonnen find aus⸗ 


gelegt. 
der Königliche Polizeipräfident. 


v. Schroeter. 


Verdingung der Suhrenleitungen. 


Beim unterzeichneten Axtilleriedepot ſollen die 


— 


Ergänzungsnotlerungen vom 17. März. 

i Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
183.00 bis —,.— Weizen 156,00 bis —.— 
Gerſte — bis —.—, Hafer 142,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 127,00 bis — 


7 leiſtungen für das Rechnungsjahr 1908 r 22 . 5 
— — erh iS uhr unge ir an Luther iſche Kirche (ergſtr) : Handlungen von amg Witte, Kaselow, U. Abteilung: Die Walküre. Weizen 157,00 a FAN — 28 125,00 bis 
11 1 ſind bis zum 21. März d. * vor⸗ 1 for S 8 zaſſtonsgottesdienſt: Mörike. Abendlaſſe 1544 1 a et 8018 aue D. —.—, Hafer 122,00 bis 124,00. 
nittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer, Junker⸗ Herr Paſtor Schulz. ; g 5 ri 8 Freitag: Außer Abonn. Bons gültig. 
kraße 14, abzugeben. Ev. Vereinshaus (Eliſabethſtr. 53) Standesamtliche Ma hrichten. Monna Vanna. Weltmarktprelſe. 

Die Bedingungen können dortſelbſt eingefehen,| Donnerstag Abend 7 Uhr Freunde des Reiches Stettin, den 1 ie 903. 5 Es wurden am 17. März gezahlt loko 


jedoch auch gegen Erſtattung von 1,50 44 Schreib» Gottes: Herr Paſtor Mans. 
zebühren bezogen werden. 
Artilleriedepot Stettin. 


7 
Stettin, den 18. März 1903. 


„Bekanntmachung. 
türen) eg hrung von Tiſchlerarbeiten (Innen⸗ 


„ Materiallieferung zum Neubau der 
er ferien Am Stadtteil Grabow ſoll im Wege 
Angebote hieran ſchreibung vergeben werden. 

* Montag, gen 8 u dem auf 
vormittags 12 115 1903, 
im Stadtbaubureau im Nat 


eee Ein Sohn: bent Zleiſcher Seidel, Schloſſer Bellevue-ETheater. PR u Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 

8 e e e „Steinbeck, Barbier Venske, Arbeiter Schäfer, Arbeiter Donnerstag 7½: f ö een 

75 1 N Gieſe, Arbeiter Pruſch, Schloſſer l Kleine Preise“ Er und ſeine Schweſter. 1 Newyork. Roggen 145,75, Weizen 168,50. 
Lutl er⸗Airche ( au 6000 händler Wolff, Arber eng Freitag 7½: Gaſtſpiel Christians: Liverpool. Weizen 173,00. 

Donnerstag Abend zn on Bgottesbienft: Fieber 8 Jen 1 5 a e De | amlet. Odeſſa. Role Be —.— en En 

Herr ; 1 reyer, aurer Witt, rKaap, us ungültig. „ en „00. 

— Herr Kandidat Heeſee. Hoppe, Schloſſer Benz, Maurer Feniſche wp 9 düiga. Roggen — . 


— — Sonnabend 7½: Romeo und Julia. 
ue er Arbeiter Kieſow, Oberleutnant Jenke, Arbeiter Sonntag 7½: Die Jüdin von Toledo. 
Zehe en Valentin, wc e ie 
2 8 ‘ uf eb — 
Maschineno buektros, Baugew. u. 5 1 . U * 
Tierb „DR » Montenr Köhler ei; Frl. Krüger; Hausdiener 
: — ausch.Innungobeh Kin]. Kurs Tetzlaff mit EL. Troſt; Schloſſer Deitig mit Frl. 
geſetzten Termine verſchloſſen aud Zimmer 60 an⸗ 


rn) 
1 N — Fiſcher; Kaufmann Genner mit Frl. Schmidt; 
er In den Weberdörfern 


K 1 2 97 7 95 E Berendt 
Aufſchrift verſehen abzugeben, . um g. : mit Frl. Duwe; Arbeiter Görbitz mit geſch. Arbeiter⸗ 
. Fl I efelben in Gegenwark Pest auch die fehlt es im Winter an Arbeit auf d. Erzeug- frau Kare, geb. Höhn; Arbeiter hr mit Fl 
ſchienenel Bieter erfolgen wird. ewa er. niſſe d. Handweb. als Leinen, Haibleinen, J Naypid; Arbeiter Hackbarth mit Frl. Jopczick; 
Verdi 8. Unterlagen ſind ebendaſerbſt ei bw. Gewebe aller Art, Bettzeug, Iulett, J Arbeiter Remsberger mit Frl. Köbke; kaufmann 
Ver ingungs⸗ nterl ge dung don 10 nzu⸗ Schürzen, Eulengeb.⸗ Hauskleiderſtoffe, Martens mit Frl. Pagel (Pagels); Kaufm 5 
ehen oder gegen n en, ſowelſ e Taſchentücher, Tiſchzeug, Haud⸗ u. Wiſch⸗ mit Frl. Schüler ; ee 
Boke reit. bon dort zu beziehen, e Stier! 1 u. A. Das Nähen und W 7 Eheſchließun gen: 
5 / Sticken v. Wäſche all. Art, ſowie ganzer Aus⸗ U 


5 wuchhandlung bote 1 8 mit Frl. Koſanke; 
15 Arbei i i Niem 5 ‘ 
Ber Garten zu mieten geſucht. Offerten unter 5 und Abele und Preiswürdigkeit der Waren rbeiter Willert mit Frl. Riemann; Schuhmacher 
F. Z. 16 Hauptpoftlagernd. 2 iten bezeugen Tauſende unverlangter 


Kowalewsky mit Frl. Kunkel; Schuhmacher Henſel 
Wii en. mit Frl. Haß. 
m dieſe fleißigen Weber d d b 
ſcchäftigen zu können, bitt eee 
Aufträge bas 5 um recht zahlreiche 
Waldenburger Weber ⸗ Unter 5 
Unternehmen. kg 
Th. Schoen, Wiiſtewaltersdorf an der Eule. 
Preisbuch mit Verz. fehlerhafter u. zurückge⸗ 
ſetzter Waren unentgeltlich. Proben poſtfrei, 
Waren v. 2) Mark an fraue 


Magdeburg, 17. März. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter utnvrelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per März 16,65 G., 16,85 B., 
per April 16,65 G., 16,80 B., per Mai 16,85 
G., 16,95 B., per Auguſt 17,20 G., 17,30 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,15 G., 18,20 B., per 
Jauuar⸗März 18,50 G. 18,55 B. Stiuumung 


u. 

Bremen, 17. März. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
50,50. Doppel ⸗ Eimer 51,25. Schwimntend 
März ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


— 


Heute Donnerstag: 


Gala⸗Vorſtellung! 


Nichtrauchabend! 


nfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Kaſſenöffnung und Einlaß ar 


e Von ½8—8 Uhr 
$ Konzert. & 
Ouverture zur Oper „Die luſtigen Weiber 
. O. Nikolai. 


Vorausſichtliches Welter 
für Donnerstag, den 19. März 1903. 
Beil unveränderter Temperatur vorherrſchend 
beiter mit Sonnenſchein. 


Zahn⸗Atelier 


Joh. Kröger, 


17, Roſtmarktſtraße 17 
’ ‚neben Geleineky. 


Todesfälle: er 
Reſtaurateur Webersberger; Arbeiter Hintze; 
Gaſtwirt Glander; Tochter des Straßenbahnwagen⸗⸗ 
führers Strege; Maurer⸗Witwe Blankenburg; Buch⸗ 
drucker Roſenfeldt; Kellner Mettke; Tochter des 
Arbeiters Seefeldt; Sohn des Drehers Bertholdt; 
Tochter des Arbeiters Witzke; Maſchiniſt Tetzlaff; 
Tochter des Arbeiters Boy: Tochter des Schmiede 
Hannemann; Sohn des Arbeiters Zerfel; Tochter 
des Drechſlers Hoppe; Kornmeſſer- Witwe Schütt, 
geb. Krauſe; Tochter des Schloſſers Benz; Sohn 


Schäffer. 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 
Theater⸗ und Spezi 


ten ⸗Vorſtellung. 


* 


— ER — = 


N a ER \ 


7 
* 


Damen⸗Neſtaurant, f e 


gend, wegen Krankheit meiner Frau, für den * . 


reis von 1300 % ſofort zu verlaufen. Off. unt⸗ 
3 1 


Rlauss, Uhrmacher, 
Stettin, obere Breiteſtraße 62, 


f Bar gegründet 1879, mis 
empfiehlt N ae 


zur Einſegnung 
ſein außergewöhnlich reichhaltiges Lager 5 7 125 888 
silberner und goldener 

Damen- u. Berren - Uhren 


nur vorzüglichſter Qualität unter reeller Garantie 
5 Vr zu sehr billigen Preisen. a 


Ubrketten in allen Metallarten von der einfachften bis 


8 4 7 


822 


Kirchplatz 9g. 


. 2. 330 in d. Exped. d. Bl., 


„„ Louis Kase, 
1 0 Gravir⸗-Auſtalt, 6 


nung 


empfehle ich sämtliche Artikel ausserordentlich billig! 
Confirmandenhüte ...... Stek 1.55 Uk. 
Gravatien, schwarz und weiss. . von 12 Pf. an. 
Hosenträger für Conürma den vn20 Pf. an. 
bonfirmanden-blarehandsehuh> . paar 98 pf. 
I irnhandschuhe in schwarz und weiss Paar B Pf 
Corsets in grosser Auswahl! von 65 Pf. an. 
Weisse Taschentücher, prima Linen Itek. 15 Pl. 
Weisse Mädchenkem den ick. 98 Pf, 
Stehkragen, prima I fach von 25 Pf. an. 
2 Stickerei-Unierröcke, weiss von 4.05 Uk. an. 
Conſirmanden-Brochen, echt Double von 75 Pf. an, 
Manscheltenknözfe, grosse Auswahl von 12 Pf. an 
e (onlirmanden-Bonguels „ von 50 Pf. an. 
Lcktschwarze Strümpfe von 48 Pl. an. 


A - Stempel: u. 
Schablon.⸗Fabrik, 
Ob. Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
genau auf die 
Firma zu achten. 


J. Jassmann, 


3 Reifſchlägerſtr. 3 
empfiehlt ; 
zu ſehr billigen Preiſen: 


VBettfedern 
und Daunen, 


doppelt gereinigt, ſtauhfrei. 
Fertige Bezüge 
und Juletts. 
Fertige Laken. 
Fertige Wäſche 
für Damen, Herren und Kinder. 


FErstlings- Wäsche. 


Ein wenig gebrauchtes 


. * 9 


| | ‚Schönheit ist Jugend. | 
Leichner 


Feitpuder, 
Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, | 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Küustlerinnen als vorzüglichste 
Gesichtspuder auerkannt und mit Vorliebe auge wendet; is geben dem Teint ein rosiges, 
jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu gehen, dass man gepudert is, Nur in 
geschlossenen Dosen zu haben in der Fahrik, Berlin, Sehützenstr. 31 und in 
: allen Parfümerien, 


L. Leichmer, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Vicepräsident d. Preisrieliter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. f 


SER 


— Ausgabe von 10 Pf.-Rabattmarken. 


. Ir jedeberg, Langehrückstr. 8. 


Emil A horn, 


E Fahrrad an Steinmetz-Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18d. 
(Stöwers Greif) billig zu verkaufen 


Phllippfir. 70, Boh, part. r Fernſprecher 576. Halkeſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 
Ss in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor- Arten, befonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrilpreiſen. 


; Gilterschwellen und Fundamente. 


er Grohe Auswahl gebührenfreier Deufmäler mar 


Grabdenkmäler — 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Diaetetieum bel Husten, Katarrh, Influenza. 


Leberthran- Emulsion 
{mit Malz Extract) 
speciell für tubereulöse Kranke und serofulöse Kinder. . 7 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingshahrung- Ärztlich allgemein anerkannt, 


Derseibe auch mit Nährsalzen. 


: Milchzwieback 


zu Kraftsuppen flir zarte, rächitisehe, schwer zahnende ; Gen 
1212 85 Kinder. 5 mit den Säftchen und Tränkchen, die als Hausmittel gegen Erkältungen der Luftwege noch gebraucht 


858 7 5 5 2. N. werden. Ihre Wirkung ist äusserst fragwürdig und jedenfalls verliert nan darüber kostbare Zeit, 
Malz-Suppen-Extract 


Hustet man, ist man heiser oder verschleimt, sind die Lungen belegt, dan, gibt es ein viel besseres 
für magendarmkranke Säuglinge (bis 80% geheilt). 
; EST * 


>. E * 2 
| un: 4 
Graaugbürher, 
Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, ! 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſeguungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


de 1 0 
NN ö 


\ 
1 
N 


und wirksameres Mittel: 
Fay's ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


Die sind ein Naturprodukt, denn sie enthalten die wirksamen 
H täglich mehr 


Br; g 8 
In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 
Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


mpfehlensich selbst 


und verlange Stats 40 Originalpaokung. 


* 


Rückstände der Sc 


2 


8 


oder gb 


\ hann Handſchubwäſch, m 
Jugustepngelmann. en w 1 
AS“ 33 285 | 678 745 46 81 81 0 70 117106 45 2 872 520 677 
721.6463953 72 118037 101 211 87 40 58 518 629 
788 11933948 510 35 89 677 875 

120164 360 743 928 12120 311 413 622 768 966 
122003 7 152 79 210 283 475 008 826 028 122279 
421 79 517 (300, 625 964 75 121047 06 44 602 96 
844 57 962.71 77 125040. 178 221 60 96 511 717 26 
826 980 126051 196 868 97 456 871 990 127166 23 
865 71 609 27 35 700 75 818 27 47 53 97 128190 280 


8 Klaſſe. 4. Ziehungstag, 17. a 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten). 
90 107 55 887 467 573 644 46 (800) 1028 61 155 
2˙8 401 83 521 624.0.8 2053 855 444 508 84 891 903 
52 (500) 97 8159 538 696 822 4100 331 60 427 521» 
650 717 87565127 90 875 45% 761 897 900 6017 2:0 
72 98 4:2 65 521 808 7014 65 133 327 48 48 65 583 


2 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß nunmehr ſämmtliche 


. wirklich reelles 


Erstes und ältestes Special-Schuhwaarenhaus am Platze. 


Hochachtungsvoll 


Neuheiten ar Frühjahr una Sommer 


in reicher Auswahl eingetroffen find. 


Grunwald & Noack 
oe gare Naundorr 


A Tuch handlung. — 


Besonders preiswerthes Angebot! 


Zur Elnmsegnung empfehlen wir für Hnaben und Mädchen 


Schule und Stiefel von 3,50 an. Damen-Stiefel v. 


Chevreaux-Stiefel, 


94,30 8.50. Elegante Facons und äusserst haltbar. 


Echte 


schwarz und farbig, bordeaux u. braun, 


Herren- Stiefel 


echt Chevreaux 8, 30. 


von 4,50 an. prima Kalbleder 6,50. 


Iss bietet einem hockverehrten Publikum Gelegenheit, fur wenig Geld 
Schuhwerk sehr preiswert zu haben. 


52 95 238 457 66 82 91 584 698 7:4 


8: 881 952 69 81:2 218 86 416 (800) 572 78 83 752 
89 73 911 122 376 80 413 773 855 992 „ 
10038 883 405 15 560 85 610 721 833 976 83 
41121 56 8:7 98 699 740 46 865 507 81 12026 118 
202 359 419 51 95 728 91 915 3413223 31 214 95 
476 728 971 143.9 68 415 502 600 702 863 942 15 4 
181 90 229 76 471 506 97 615 82 913 1601) 110 33 
285 375 622 819 56 78 915 72 1703) 152 334 450 54 
82 660 783 884 967 18209 41 76 308 9 400 95 807 61 
190 ˙6 27 155 265 817 (6 9 01 11 602 59 ir 
20153 800 475 58 603 11 77 895 81018 518 6 9 
754 94 80 2800 20 147 85 214 602 21 490 522 653 
701.75. 90 811 28 119 58 266 474 508 98 6 6 750 19 
24 02 48 18 369 76 571 77 617 826 949 92 251¹0 45 
521 23 57 698 750 85 922 26073 428 6% 75.6 91 
7:9 901 4 27160 217 26 51 5% 91 624 89 92 28046 
49 258 840 500 1 71 615 20 709 59 837 994 29004 17 
74 885 465 71.76 510.85 {0 809 300 95 \ 
30 96 331 65 447 697 701 #8 31030 222 43 55 80 
831 902 49 82 32001 20 1.0 247 31 407 000 872 84 
‘03 8 41 99 33042 59 180 4 91 8 985 508 8 646 
51 72 6920 31944 92 30 406 501 42 695 350 4 
131 281 61 80 815 805 168 760 80 9.1 72 36121 46 
809 62 575 643 731 880 937 37099 246 695 721 46 95 
680% 152 514 809 7 39015 0 120 269 481 89 KL’ 
40126 51 81 325 569 96 694 715 28 818 41072 
175 3:2 574 718 92 961 42007 138 4% 320.724 88 
86 905 22.57 43 98 276 411 56 621 300). 728 965 
44100 35 548 64 45328 52 82 480 888 72 74 8 
25 37 264 401 558 616 96 769.936 47091 4050 
rel 230 85 409 665 734 42 72 839 v0 924 94 4 
864 8 0) 668 790 801 28 RE: 
9 206 b 850 53 74 
50441 199 226 747 51079 135 155 m 0 530; i 
96 253 565 458 560 97 875 916 54211 €8 86 300 48 
64 550 6.6 705 9 51 889 72 97) 6 195 204 86 
413 508 45 99.160 199 840 56381 146 69 510 29 650 
979 57.275 05.08 45 50 475 95 613 856 95 58 07 


‚105 87 40 811 28 417 678 % 840 901 59055 (00 


7:0 8.4 5 
88 277 886 89 406 78 595 83 45 739 815 913 

61001 621 521 819 927 69 96 62071 220 46 408 1 
5:5 765 71 80% 78 684 63200 888 583 52 648 704 904 
61185 67 818 75 98 93 411 53 94 635 829 92 970 
65947 66219 425 42 (500) 512 84 717 671831 219 
544 87 96 97 640 929.98 68010 72 182 93 487 511 
601 96 861 906 69027 75 09 269 483 84 674 

70034 183 21 54 483 522 77 785 851 98 3 98 
71025 143 63 284 427 680 822 72051 82 123 281 824 
506 23 82 790 TROLL 107 25 402 87 693 722 951 
74331 40 454 68 800 75022251 76 817 421 70 577 
774 883 76 76223 350 74 612 910 77023 103 75 216 
455 80 659 94 730 43 875 978 96 78080 550 608 64 
87 902 79110 36 298 384 490 531 608 47 94 917 

8090/6 84 116 70 472 597 659 986 81022 95 96 
171 74 217 60 809 10 53 98 411 78 94 556 608 28 744 
61 820 82374 421 65 598 676 88 99 840. (3000) 924 
86023 200 38 455 519 6-8 89 760 96 99 919 810.0 
94 127 61 243 49 471 97 587 790 853 98 92 85004 
103 563 680 827 86108 334 91 92 541 66718 87134 
79 240 826 407 45 723 880 80 998 88354 498 642 761 
811 924 89001 383 423 502 96 142 721 8 6 954 0 

90.26 329 94 491 519 25 3844 610716912 91009 
168 276 91 826 5:5 697 90 738 878 87 92180 315 
438 662 792 802 934 98 98049 290 407 2 503 650 
774 98 94218 57 382 564 98 610 775 80 95015 20 
88 61 256 69 88 395 541 50 785 942 96105 2-8 616 
7U7 38 40 &07 918 81 97013 127 347 71 451 676 80 
950 59 98021 88 281 300 41 600 747 804 23 48 
99045 282 91 603 452 582 680 702 12 45 83 905 

100 27 250 92 66 80 97 837 101041 82 80) 559 
657 922 102043 65 224 898 415 558 6 103133 231 
89 64 328 8 61 85 411 21 40 76 576 640 58 705 873 
88 104193 337 79 418 78 591. 97 700 41 865 71 
105152 305 500 17 47 82 622 96 940 106052 77 15 
453 741 806 952 107090 300 51 455 97 521 694 714 26 
36 44 108001 211 82 642 701 823.930 10920 69 100 
45 234 96 97 388 428 70 588 698 797 % 

2 sol 1. 505 806.98 111005 14 
147 265 76-4: 800 62 
45 68 113140 75 274 853 352 71 666 75 97 799 907 84 


112568 622 753 0 M 


849 407 506 69 616 51 52 721 47 810 902 91 129038 
405 616 780 83 951 72 

130057 (500) 125 227 929 96 411 85 97 510.45 
653 91 714 814 (300) 40 64 


73 002 82 95 106.84 205 
843 485 94 50 9 95 808 


1327 214 24 836 45 484 
83 519 (00 50 739 53 132080 190 94 293 373 94 414 
526 720 955 70 131018 227 34 868 452 787 863 80 
135227 427 519 676 717 812 998 16022 70 464 66 
85.516 619 BL 873 137106 207 845 42 56 73 91 590 
675 752 883 951 60 71 91 
13912 8 476 97 506 680 (0 808 971 

140101 67 914 89 
87 6 961 68 
14001 225 561 613 60 703 17 19 57 70 f 
16 77 95 819 524 28 57 602 (150000 11 45 60 800 
983 145058 978 85 446 716 72 879 1416343 91 559 
619 41 757 874 906 142040 196 2 304 545 814 28 
45 00 0 i871 466 588 613 96 790 801 99 916 
141374 482 330 765 886 955 

150157 224 657% 900 157131 250 a4 478 818 
607 789 821 152012145 25 70 516 50 1534 870 
4 54.66 7:9 861 983 151213 465 (800) 78 512 Ru 
691 920 15504 42 251 85 0 55 665 71 40 881 
156060 428 821 44 61 938 157001 125 202 312 16 20 
39 449 53 595 739 966 87 154059 856. 440 708 8.8 
913 150197 46 482 509 76 612 888 

180186 209 45 346 517 710 38 79 (600) 161315 
420 oi7 68 81 62 90 754 822 162% 0 215 81 
16411990) 733 827 191101 811 60 479 6:9 40 81 

4118 223 82 70 495 82 507 95 738 615 66. 168974 
141 219 45 351 400 517 76 683 90 963 84 92 166016 
451 592-064 87 788 107014 15 72 9 1 846 60 402 661 
7 16813925 62 500 780 916 1691 202 368 420 
2177 503 62 90 8 2 8 

170034124 294 3°8 576 864 98) 17121 403 559 
668 71% 27 172041 141 309 25 5.3 58 85 604 74 25 
924 173002 235 334 79 91 512 75 171170 265 420 
40 52 676 89 702 22 823 920 178110 420 91 861 
950 1700 4 206 64 8:8 32 53 42 5.6 761 808 177098 
452 540 84 6 697 (2005 799 877 1780 55481844 
92 8 17999 510 84 608 9 55 10 872 79 966 

180 156°386 601 704 881 181121 BL 400 44 80 
781 (06 11 18 44 77 97 800 16 95 18822 0 57 491 
616 62 72) 804 939 90 19019 S8 114 73 5:8 47 (500) 
62 (500) 400 504 1167 8% 8 1812286 54 81 46H 784 
814 924 53 98 188% 104 98 282 dA 511 117 807 81 
917 186016 120 72 829 153 554 610 785 187095 9 
418 48 63 617 803 74 188166 224 96 857 422 658 920 
189097 107 z01 10 869 W1 

190 67 543 636 79L 97 92g 88 191025 84,408 
75 809.457 585 787 837 9% 192201 8 861 10619 
271 455 555 71 666 803 91 9:5 19127 351 205 45 
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